für alle Stände, 


WDeutſchland. 


3 Preußen. 
und erlin, den 1. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König 
Pein; 2 Königin von Baiern und Se. Königl. Heheit der 
aus 6 dalbert ſind geſtern Abend 8%, Uhr, der Köni 
kommendfenderg, die Königin und der Prinz aus Fiſchba 
1 erlih 55 — 95 BER 90 

u den 4. Auguſt. re Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
die 157 don Rußland, JJ. KK. HH. der Prinz⸗Regent, 
Gro 8 Prinzeſſin von Preußen, die verwiktwete 
Schweiogin und der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
und die ne; der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz 
und Al Prinzeſſin Karl, die Prinzen Friedrich Karl 

er brecht (Sohn), der Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
ten , die heſſiſchen Prinzen und andere hohe Herrſchaf⸗ 
[often gaben ſich geſtern Mittag von Potsdam nach Char⸗ 
G 1 urg, woſelbſt im Mauſoleum eine Gedächtnißfeier des 

ac Höfeites des hochſeligen Königs abgehalten wurde. — 
der 11.1098 verſammelte die Kaiferin: Mutter die Mitglieder 

adiſ 1 Familie zu einem Diner im ruſſiſchen Ge⸗ 

Nada tshotel um ſich. Abends um 10 Uhr erfolgte die 
Se e der Kaiſerin⸗Mutter über Königsberg nach Rußland. 
lichen Önigl, Hoheit der Prinz⸗Regent gaben mit den könig⸗ 

Dann ne Kaiſerin⸗Mutter das Geleit bis zum Frank⸗ 
ofe. 


Lor len . den 2. Auguſt. 
und Fa hat vorgeſtern ſeine Fahrt nach Neapel angetreten 
RN it heute in Helfingör angekommen. Das Transportſchiff 
1 a wird, ſobald die innere Einrichtung fertig geworden, 
„Loreley“ nachfolgen. 
Die g Baden. 
le, Regierungsvorlagen, betreffend die Regulirung der 
Fanal von Staat und Kirche, ſind in der Zweiten 
Amer nach ineitägiger Verhandlung u worden. 
fam m 23. Juli waren zu Appenweier Geiſtliche ver⸗ 
baumelt, welche eine Erklärung bene und unterzeich⸗ 
m Sie jagen darin: „Innerhalb des Rechtsgebiets der 
_ the ſtehen wir Geiſtlichen der ganzen bewohnten Erde 


Der preußiſche Dampfaviſo 


255 Hirſchberg, Mittwoch den 8. Auguſt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


von Villafranca ich nur Einen Gedanken, nur Ein 


unter unſern kirchlichen Obern, den 1 5 dem Papſt 
und unter den Kirchgeſetzen. Im Großherzogthum Baden 
ſtehen die Geiſtlichen bedrängt zwiſchen der 
zwiſchen der Kirchengewalt. In kirchlichen Dingen giebt es 
für uns keine Kolliſion der Pflichten und nur der Wille der 
Kirche hat rechtliche Kraft. Wir haben alle den Eid des 
Prieſters geſchworen. Keine Widerwärtigkeit, keine Gefahr, 
kein Nachtheil und kein Verluſt darf uns abhalten von der 
Erfüllung des Prieſtereides und wir werden nöthigenfalls 
die Strafen des Ausnahmegeſetzes mit Ergebung leiden, aber 
in allen kirchlichen Dingen dem hochwürdigſten Erzbiſchof als 
unſerem kirchlichen Obern den kanoniſchen Gehorſam leiſten.“ 


Niederlande. 


Den niederländiſchen Geſandtſchaften iſt ein Circular zu⸗ 
gegangen, in welchem dieſelben angewieſen werden, den Höſen 
zu eröffnen, daß die niederländiſche Regierung, nachdem die 
Ermordung des niederländiſchen Konſuls in Damaskus eine 
nicht mehr zu bezweifelnde Thatſache ſei, ſofort Befehl gege⸗ 
ben habe, zum Schutze der niederländiſchen Unterthanen und 
zur Wahrung der Ehre der niederländiſchen Flagge mehrere 
Kriegsſchiffe an die ſyriſche Küſte abzuſenden, und daß ſie 
insbeſondere Veranlaſſung nehmen werde, zunächſt mit 
Frankreich ſich über eine etwa erforderliche Cooperation zu 
verſtändigen. - 


Staats: und 


Frankreich. ar 

Ein Brief Napoleons an feinen Geſandten in London, 
Grafen Berl 10. y, erregt in dieſem Augenblicke überall 
gewaltiges Aufſehen. Derſelbe lautet: 8 

„St. Cloud, den 25. Juli 1880. Mein lieber Perſigny! 
Die Angelegenheiten ſcheinen mir in olge des allerwäris 
ſeit dem Kriege in Italien erregten ißtrauens ſich ſo zu 
verwideln, daß ich Ihnen in der Hoffnung ſchreibe, daß eine 
in vollkommenem Freimuth geführte Unterredung mit Lord 
Palmerſton dem vorhandenen Uebel abhelfen werde. Lord 
Palmerſton kennt mich, und wenn ich eine Sache behaupte, 
fo wird er mir glauben, Nun, Sie können ihm von mir 
in der unumwundenſten Weiſe ſagen, daß ſeit dem iel an 
el ge⸗ 


(48, Jahrgang. Nr. 63.) 


gan Jemanden beunrubigen könnte. 
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habt habe — eine neue Aera des Friedens zu inauguriren 
und mit allen meinen Nachbarn, und namentlich mit Eng⸗ 
land, in gutem Vernehmen zu leben. Ich hatte auf Savoyen 
und Nizza verzichtet; blos die außerordentliche Gebietsver⸗ 
größerung Piemonts veranlaßte mich, den Wunſch wieder 
aufzunehmen, weſentlich franzöſiſche Provinzen mit Frankreich 
wieder vereinigt zu ſehen. Allein man wird einwenden: 
„„Du wünſcheſt den Frieden, und doch vermehrſt du in 
übermäßiger Weiſe die milifairiſchen Streitkräfte Frank 
reichs.““ Ich leugne die Thatſache in jedem Sinne. 
Mein Heer und meine Flotte haben für Niemand ewas Dro⸗ 
hendes. Meine Dampf Flotte iſt ſogar weit davon entfernt, 
unſeren Bedürfniſſen zu genügen, und die Zahl der Dampfer 
kömmt bei weitem nicht der Zahl der Segelſchiffe gleich, welche 
in der Zeit des Königs Ludwig Philipp nötbig befunden 
wurde. Ich habe 400000 Mann unter den Waffen; aber 
man ziehe davon 60000 Mann in Algerien, 6000 in Rom, 
8000 in China, 20000 Gendarmen, die Kranken und die 
Neu⸗Konſtribirten ab, und man wird ſehen — was die Wahr⸗ 
heit iſt —, daß meine Regimenter eine geringere Effektiv⸗ 
ſtärke haben, als während der vorhergehenden Regierung. 
Die einzige Vermehrung der Cadres beſteht in der Gründung 
der Kaiſergarde. Zudem iſt es mir, ſo ſehr ich den Frieden 
wünſche, doch darum zu thun, die Streitkräfte des Landes 
auf dem beſtmöglichen Fuße zu organiſiren; denn wenn 
Fremde blos die helle Seite der letzten Kriege gejehen ha⸗ 
ben, ſo habe ich ſelbſt in der Nähe die Mängel geſehen und 
wünſche, denſelben abzuhelfen. Kurz, ich habe ſeit Villafranca 
weder irgend etwas gethan, noch auch nur gedacht, was ir⸗ 
2 e Als Lavalette nach 
Konſtantinopel abging, beſchränkten ſich die Inſtruktionen, 
welche ich ihm mitgab, auf Folgendes: „„Bemühen Sie ſich 
nach Kräften, den Status quo aufrecht zu erhalten; es liegt 
im Intereſſe Frankreichs, daß die Türkei ſo lange wie mög⸗ 
lich lebe.“ — Da kommen nun die Metzeleien in Syrien, 
und es wird behauptet: ich ſei hoch erfreut, eine neue Ge⸗ 
legenheit gefunden zu haben, einen kleinen Krieg zu führen 
oder eine neue Rolle zu ſpielen. Wahrlich, man traut mir 
ſehr wenig geſunden Menſchenverſtand zu. Wenn ich auf 
der Stelle eine Expedition vorſchlug, ſo geſchah dies aus 
dem Grunde, weil meine Gefühle die des Volkes ſind, wel⸗ 
ches mich an ſeine Spitze geſtellt hat, und weil ich durch die 
ſyriſchen Nachrichten von Entrüſtung ergriffen wurde. Mein 
erſter Gedanke war darum nicht weniger dahin gerichtet, zu 
einem Verſtändniß mit England zu gelangen. Welches an⸗ 
dere Intereſſe, als das der Menſchlichkeit, könnte mich ver⸗ 
anlaſſen, Truppen nach jenem Lande zu ſenden? Könnte 
vielleicht der Beſitz deſſelben meine Stärke mehren? Kann 
ich mir verhehlen, daß Algerien, trotz ſeiner zukünftigen Vor⸗ 
theile, eine Quelle der Schwäche für Frankreich iſt, welches 
ſeit 30 Jahren ihm ſein reinſtes Blut und ſein beſtes Gold 
geweiht hat? Ich ſagte im Jahre 1852 zu Bordeaux — 
und meine Anſicht iſt noch immer biefelbe: ich habe große 
Eroberungen zu machen, aber in Frankreich. Die innere 
Organiſation des Landes, ſeine moraliſche Entwickelung, die 
Vermehrung ſeiner Hülfsmittel haben noch ungeheure Fort⸗ 
ſchrilte zu machen. Dort liegt ein Feld, welches groß genug 
für meinen Ehrgeiz iſt und hinreicht, ihn zu befriedigen. — 
Es war ſchwer für mich, zu einer Verſtändigung mit Eng⸗ 
land in Betreff Mittel⸗Italiens zu gelangen, weil ich durch 
den Eee in Villafranca gebunden war. Was Süd⸗Italien 
angeht, ſo bin ich frei von Verbindlichkeiten und würde nichts 
lieber ſehen, als ein Einvernehmen mit England hinſichtlich 
dieſes Punktes wie hinſichtlich anderer; aber die an die 
Spitze der engliſchen Regierung geſtellten hervorragenden 
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Männer ſollten doch um des Himmels willen kleinliche 
füchteleien und ungerechtes Mißtrauen bei Seite feben g 
Verſtändigen wir uns mit einander in gutem Glauben, gle 
ehrlichen Männern, die wir find, und nicht gleich Dieben 
die einander zu betrügen wünſchen. — Um Alles n J 
ſammen zu faſſen, jo iſt dieſes mein innioſter Gedanke: J 
wünſche, daß Italien Frieden erlange, gleichviel, auf wel 
Weiſe, aber ohne fremde Intervention, und daß meine Truf⸗ 
pen im Stande Jan mögen, Rom zu verlaſſen, ohne hr 
Sicherheit des Papſtes zu gefährden. Es würde mir Ir 
erwünſcht fein, wenn ich nicht genöthigt wäre, die foril 
Expedition zu unternehmen; keinesfalls aber möchte ich ſie gern 
allein unternehmen, und zwar erſtens, weil ſie große alu 
verurſachen wird, und zweitens, weil ich fürchte, daß mi 
dieſe Intervention die orientaliſche Frage herbeigezogen 7 
Andererſeits aber ſehe ich nicht, wie ich der öffentlichen M 
nung in meinem Lande widerſtehen kann, welche nun und 
nimmer begreifen wird, wie wir nicht nur die Ermordung 
der Chriſten, ſondern auch die Niederbrennung unſerer ie 
ſulate, den unſerer Flagge angethanen Schimpf und d 
Plünderung der unter unſerem Schutze ſtehenden Klöfter 16 
geſtraft laſſen können. — Ich habe Ihnen Alles, was 
denke, geſagt, ohne irgend etwas zu verhüllen oder zu v 
ſchweigen. Machen Sie von meinem Briefe den Gebrauch 
der Ihnen gut dünkt. — Glauben Sie an meine aufrich 
Freundſchaft. Napoleon.“ oh 

Paris, den 28. Juli. Der Kaiſer iſt noch nicht ug 
Chalons abgereiſt. Er wird ſich erſt den 4. Auguſt dorthin 
begeben, den 23. Auguſt nach Savoyen reifen, ſich dane 
Toulon einſchiffen und von dort über Corſica nach Alt 
fahren. — Die Konvention in Betreff der franzöſiſchen cr 
pedition, die nach Syrien abgehen ſoll, ift noch nicht unge 
zeichnet. Es finden aber Beſprechungen ſtatt, um die 2 
dingungen feſtzuſtellen, unter denen die Expedition erſo ö 
ſoll. Die Hi Expedition beſtimmten Regimenter find 5 
den Kriegsfuß geſetzt. Freiwillige, die ſich in Ueberzahl me 
deten, wurden eingereiht. Alle Vorkehrungen find ſo 1 
troſſen, daß fünf Minuten nach Eintreffen des Marſchbeſe en 
die Truppen ſich in Marſch ſetzen können. — Zum Belle 
der in Syrien hilfsbedürftig gewordenen Chriſten hat dei 
Graf von Chambord 4000 Fr. und ſeine Schwester die Hen 
zogin von Parma, 2000 Fr. gezeichnet. — Eine Deputallol 
der chriſtlichen Bevölkerung von Damaskus iſt in Paris aM 
gekommen; ſie beſteht aus drei Perſonen, einem Katholiken, 
einem Griechen und einem Juden. — Wegen der in ME 
ſter Zeit in der Armee von Paris ſo häufig vorkommen 
Selbſtmorde hat der Marſchall Magnan den aus ur 
Urſachen unterm 8. Juli 1851 erlaſſenen Tagesbefehl 4 1 
Erinnerung gebracht, worin es heißt: Der Selbjtmord 3 0˙ 
weniger Muth als Schwäche, widerſpreche den Gebot 
Gottes und der Religion und werde von den Geſetzen un 
von der Ehre verworfen. Napoleon I. habe Jeden, der Han 
an ſein Leben legt, mit einem Soldaten verglichen, der m 
Tage der Schlacht von ſeinem Poſten deſertirt. — Vorge⸗ an 
gingen von der Geſellſchaft der auswärtigen Miffionen 7705 
zehn Prieſter nach Japan, Korea, der Mandſchurin und 4 
ab. — Wegen Vermebrung des Heeres und Zuwachſes ® 
Gebiet hat der Kaiſer den Cadre der Offiziere des Gener 
ſtabes von 560 auf 580 erhöht. 

nen 


Paris, den 1. Auguft. Der türkiſche Geſandte et 
in der Konferenz über die ſyriſche Angelegenheit, daß, we 
der Sulan ihn autorifirt habe, unter Vorbehalt die Konve 
tion zu unterzeichnen, dies nur geſchehen ſei, um einen — 
flitt mit England und Frankreich zu vermeiden. Die 5 ei 
macht den Vorbehalt, daß die Konvention den freiwillig 


€ 
ibu uf des Sultans, den Chriſtenverfolgungen Einhalt zu 


zu ſtoß 


U 
Aunehmen 
dieſer M 


zu dieſem Behuf die Mitwirkung der Alliirten an: 
„ausdrücklich anführe. Herr Thouvenel ſtimmte 
demna iodifieation bei. Der Conventionsentwurf wurde 
was * neu redigirt und alles aus den Artikeln entfernt, 
Konſere Empfindlichkeit des Sultans verletzen konnte. Die 
kunft ven wurde ohne Beſtimmung der nächſten Zuſammen⸗ 
warten ertagt, um die Vollmachten zur Unterzeichnung abzu⸗ 


9 0 is, den 2. Auguſt. 


Die Konvention wegen der ſyri⸗ 
der 
die 


Integslegenheit enthält folgenden Zuſatzartikel: Die Dauer 
Share tion iſt von dem Ermeſſen der Türkei abhängig; 
ſtüher tie des Expeditionskorps und deſſen Operationen find 
nicht feſtzuſtellen. Die marſchfertigen Franzoſen erwarten 

t ein Kontingent anderer Staaten. Die Konvention 
er Zuſgtzartikel werden unterzeichnet, ſobald die Groß⸗ 
5 dieſelbe genehmigt haben. — Die Geſandlen haben 
Ariitel vorgeſtrigen Sitzung ſich darin geeinigt, eine aus 6 
der Pian beſtehende Konvention zu entwerfen und die von 
legter orte gewünſchten Modifikationen anzunehmen. Sobald 
a durch die Großmächte genehmigt find, tritt die Ken⸗ 
der 1 Vebufs definitiver Unterzeichnung der Konvention wie⸗ 
d 5 Flan nen. — Die heutigen Abendblätter kündigen an, 
werde rankreich nun die Expedition nach Syrien ausführen 


. alten 


Rom, den 24. Juli. D ihm di 
„ . . Der Papſt wird, obwohl ihm die 
parte bie lebend lung nach Caſſel Gandolfo angerathen 


woh „im Vatikan bleiben, ja nicht einmal nach alter Ge: 

unbeit den Vatikan während der Sommermonate mit dem 
der anal vertauſchen. Ganz unbegründet iſt das Gerücht, 
bat Bapft wolle nöthigenfalls nach Baiern gehen; derſelbe 
Hon ie mehr den Kardinälen erklärt, er ſei feſt entſchloſſen, 
Novi nicht zu verlaſſen, es komme was da wolle. — Im 
iede Mat wie im Ordenshauſe und im römiſchen Kolleg hält 
befi Jeſuit außer dem geiſtlichen auch einen Civilanzug für 

Pe Eventualitäten bereit. — Geſtern wurden die hier 


befindlichen italieniſchen Truppen auf Tiberbooten Fluß⸗ 
aufwärts befördert, um zur Concentration um Spelle zu 
oßen, wo jetzt 12000 Mann ſtehen. 


eapel, Aus Malta wird gemeldet, daß daſelbſt der 


. mc e neapolitaniſche Polizeibeamte Campagna am Tage 


L 


D. ſeiner Ankunft durch Dolchſtiche getödtek worden iſt. 
ge Mörder waren Neapolitaner, die ibm zu dieſem Zwecke 
m dat waren. Ein neapolitaniſches Blatt hatte die That 
30 draus angekündigt. — Nach Berichten aus Neapel vom 
Auf Juli herrſchte daſelbſt Ruhe, in den Provinzen aber 
gel regung. Für den 22. Juli waren Manifeſtationen an: 
N Ändigt, aber die Militärbehörden hielten es für gerathen, 
laß oldaten in den Kaſernen zu konſigniren, weil man er⸗ 
ki ten hatte, daß das Volk die Offiziere ſämmtlich maſſa⸗ 
Ben werde, da daſſelbe mit der Nationalgarde und Linie 
demeinſchaftliche Sache macht. In Avellino wollten die frem⸗ 
N Soldaten einen Poſten der Nationalgarde entwaffnen 
15 die Trikolore mit Füßen treten. Die Schweizer durch⸗ 
N die Straßen mit dem Rufe: „Es lebe Ludwig! Es 
tioe Maria Thereſia!“ Es kam zum Konflikt mit der Na⸗ 
uonalgarde. Das Volk miſchte ſich ein, tödtete 3 Schweizer 
nd bewog den aan die fremden Truppen aus der 
fadt zu verweilen. Nachdem dieſelben nach Nocera abge: 
bfen waren, wurde Avellino illuminirt, In Gaeta hat, 
e die Pariſer „Preſſe“ berichtet, die Garniſon den Eid 
Minnie Verfaſſung verweigert und mit dem Rufe: „Es lebe 
ia Thereſia!“ geantwortet. a 
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Sicilien. In Folge des zwiſchen Garibaldi und dem 
Kommandanten von Meſſina abgeſchloſſenen Waffenſtillſtan⸗ 
des iſt der Kampf zwiſchen beiden Armeen eingeſtellt und 
beide Theile bleiben, ohne zu agiren, in ihren gegenwärtigen 
Stellungen. Die Citadelle von Meſſina bleibt in den Hän⸗ 
den der Neapolitaner bis nach Abſchluß der ſchwebenden 
Verhandlungen. In Palermo heriſcht eine große Bewegung 
unter den Freiwilligen, die ſich auf den Kriegsſchauplatz bes 
geben. — Garibaldi befahl, daß die aus Genua und Liver⸗ 
pool ankommenden Sendungen in Milazzo zu landen haben. 
— Der ſicilianiſche Finanzminiſter hat ein Dekret erlaſſen, 
wonach Treſorſcheine im Betrage von 400,000 Dukati (1,140,000 
Fr.) ausgegeben werden ſollen. Ein anderes Dekret beſtimmt, 
daß von den Einkünften der verbannten Jeſuiten 18,000 
Dukati zu Ausgaben für den öffentlichen Unterricht verwandt 
werden ſollen. — Die erwähnte Konvention, welche lediglich 
eine militäriſche iſt, wurde am 25. Juli auf folgenden Grund: 
lagen unterzeichnet: Einſtellung der Feindſeligkeiten, kein 
Angriff der Citadelle, kein Bombardement der Stadt; freier 
Verkehr der Truppen auf beiden Seiten in Meſſina, Syra⸗ 
kus und Angoſta; Gleichheit beider Flaggen, der neapolita⸗ 
niſchen ſowobl als der ſiciliſchen; freie Schifffahrt in der 
Straße von Meſſina. Am 26. Juli rückte die Kolonne Me⸗ 
dici in Meſſina ein. Der Einzug Garibaldi's erfolgte am 
27. Juli an der Spitze der Brigaden Coſenz, Bixio und 
Malenchini. Der Diktator wurde vom Volke mit Enthuſias⸗ 
mus empfangen. — Der Kommandant des „Veloce“, Kapitän 
Liporani, wurde auf Befehl Garibaldi's vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, weil er ſich mit ſeinem Dampfer aus dem Bereich 
der Feſtungskanonen vor Milazzo zurückgezogen hatte. Bei 
der Kapitulation von Milazzo hatte Garibaldi Anfangs den 
Abzug der königlichen Truppen mit militäriſchen Ehren ab: 
geſchlagen; wie man nun erfährt, hat er ſchließlich Bosco 
geſtattet, mit den Waffen abzuziehen, jedoch nach Zurück⸗ 
laſſung der Kanonen und Pferde. — Es ſoll ſich nicht be⸗ 
ſtätigen, daß die Bewohner von Milazzo ſich gegen Garibaldi 
feindſelig gezeigt und am Kampfe gegen ihn betheiligt haben. 
— Eine Anzahl neapolitaniſcher Marineoffiziere, die ihren 
Abſchied in Neapel genommen, iſt bereits in Palermo an⸗ 
gekommen und hat ſich dem Diktator zur Verfügung geſtellt. 
Die Offiziere treten als Freiwillige ein, werden aber nach 
Fähigkeit und Bedürfniß ſogleich einrangirt. — Nachrichten 
aus Meſſina melden, daß Garibaldi 300 Schiffe zu einer 
Landung an der neapolitaniſchen Küſte in Bereitschaft ſetzen 
laſſe. Von dorther kommende Reiſende wollen die Vorbe⸗ 
reitungen dazu geſehen haben. ; 


Srafbratannten unb Irland. 
London, den 30. Juli. Sämmtliche Kriegsdampfer, die 
in den Regierungswerften abgetakelt liegen, werden jo weit 
in den Stand 40 um in die Klaſſe der Reſerveſchiſſe ein⸗ 
gereiht werden zu können, d. h. ſie werden auf einen ſolchen 
Grad der Ausrüſtung gebracht, daß fie in kürzeſter Zeit für 
den aktiven Dienſt verwendbar ſind. — Der außerordentliche 
neapolitaniſche Geſandte Marquis de la Greca war beauf: 
tragt, der franzöſiſchen und engliſchen Regierung den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, ſie möchten ihre Flotten vor Neapel und 
Kalabrien kreuzen laſſen, um eine Landung Garibaldi's zu 
verhindern. Die ſranzöſiſche Regierung hat fi zur Geneh⸗ 
migung dieſes Vorſchlages bereit erklärt, Lord John Ruſſell 
ihn aber abgelehnt, weil England dem Prinzipe der Nicht⸗ 
intervention treu bleiben wolle. — Die Agenten Gari⸗ 
balvi's haben in England eine ſchöne Dampfjacht für 8000 
Pfd. St. für Garibaldi gekauft welche künſtig den Namen 
„Garibaldi“ führen wird. — Die iriſchen Blätter läugnen 
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nicht, daß für die aus Italien zurückkehrenden iriſchen Frei⸗ 
willigen ſchlechte Fürſorge getroffen worden ſei, ſie geſtehen 
aber auch ein, daß die Hälfte deiſelben aus ſchlechten Sub⸗ 
jekten beſtanden habe, die aus der päpſtlichen Legion hinaus⸗ 
epeitſcht worden und noch Maren verdient hälten, als 
fe ausgeſtanden. — Admiral Martin geht mit 5 Linienſchiffen 
nach Beirut. 

London, den 1. Auguſt. Nach Berichten aus St. 
Johns vom 26. Juli iſt der Prinz von Wales in Kanada 
angekommen. — In der iriſchen Grafſchaft Armagh iſt trotz 
des verbündeten Entwaffnungsaktes bisher auch nicht eine 
einzige Waffe abgeliefert worden, obwohl der 4. Auguſt als 
letzter Termin anberaumt wurde. Es heißt nun, die Polizei 
werde verſtärkt werden und Hausſuchung halten. — Zwiſchen 
Leeds und an der Küſte von Scarborough iſt vorgeſtern 
Schnee gefallen, der bis Mittag liegen blieb. : 


Bufland und Polen. 

O deſſa, den 19. Juli. Die Auswanderung der Tſcher⸗ 
keſſen, Nogaizen und Tataren aus dem Kaukaſus, dem Ku⸗ 
banlande und der Krim dauert noch immer fort. Der Tatar 
ſchlägt Boden und Vieh um jeden Preis los. In Eupatoria 
bot kürzlich ein Tatar ſeine Kameele zu 10, dann zu 6 und 
endlich zu 3 S. R. aus und als ſich kein Käufer fand, er⸗ 
tränkte er ſie im Meere. Aus den Kreiſen Eupatoria und 

Theodoſia wandern faſt alle aus. Aus Eupatoria emigriren 
die meiſten nach der Dobrutſcha, wogegen aus dieſer türki⸗ 
ſchen Landſchaft Bulgaren und Bosniaken nach Rußland 
auswandern. — Die Befeſtigungsbauten von Kertſch werden 
eifrigſt betrieben. Es wird eine uneinnehmbare Seefeſtung 
hergeſtellt zur Vertheidigung der Paſſage nach dem aſowſchen 
Meere. — Drei ruſſiſche Dampffregatten werden ſich aus 
Kronſtadt nach Syrien begeben. 


Serbien. 

Belgrad, den 22. Juli. Heute wurde die evangeliſche 
Kirche feierlichſt eingeweiht. Sie erhielt den Namen „Laza⸗ 
rus⸗Kirche.“ Mehrere ſerbiſche Würdenträger wohnten der 

eierlichkeit bei, nach deren Beendigung eine Kollekte zur 

eſchaffung der innern Einrichtungsgegenſtände gemacht wurde. 
Zahlreiche Beiträge kamen von mehreren Seiten zu und Fürſt 
Miloſch hat 20 Dukaten geſpendet. Abends 6 Uhr fand die 
feierliche Grundſteinlegung zum Schul- und Pfarrhauſe ſtatt. 


Cür frei. 


Konſtantinopel, den 29. Juli. Auf dem armeniſchen 
Kirchhofe iſt es zwiſchen Armeniern und türkiſchen Truppen 
zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Die katholiſchen Truppen 
widerſetzten ſich dem Begräbniß eines armenſſchen Pro: 
teſtanten mit ſolcher Hartnäckigkeit, daß der durch den eng: 
liſchen und amerikaniſchen Geſandten aufgeforderte Kriegs⸗ 
miniſter ſich ſelbſt mit Truppen an Ort und Stelle begab, 
um die Volksmaſſen auseinanderzutreiben, wobei es zer⸗ 


brochene Knochen und auch einen Todten gab. Da ſich die 


Volksmaſſen immer mehr häuften, ließ der Kriegsminiſter 
die Leiche an einem Platze, wo noch niemand begraben war, 
einſenken. Nach dem Begräbniß und nach Entfernung der 
Truppen ſtürzte der Pöbel über das Grab her und Jeder 
ſuchte durch Speien auf daſſelbe die Ruheſtätte zu enthei⸗ 
ligen. — Es herrſchen in Konſtantinopel viele Beſorgniſſe 
und Unzufriedenheit. — Die Armee hat ſeit 5 Monaten 
keinen Sold erhalten. Unter den Artilleriſten ſollen Meu⸗ 
tereien ausgebrochen ſein. — Die Metzeleien in Damaskus 
haben am 16. Juli aufgehört. — Aus Belgrad wird vom 
26. Juli berichtet, daß in der Herzegowina 19 Emiſſäre 
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mit aufrühreriſchen Schriften ergriffen worden find. 10 folleh 
erſchoſſen und 9 nach Moſtar gebracht worden ſein. 6000 
Berichte aus dem unglücklichen Damaskus beſtätigen, daß 1 
Chriſtenhäuſer zerſtört worden find. Das Judenviertel bean 
Das Morden währte über 80 Stunden. Man jhäst 
ahl der Opfer in Damaskus auf mehr als 2000. 5 
hriften hatten fi in die Citadelle geflüchtet, wo ſie ang 
den Algeriern des Abdelkader bewacht werden. Die Sta 1 
ift noch immer im Beſitze der Druſen. Die 5000 Man 
ſtarke Garniſon verhält ſich unthätig. Die Lazariſten⸗Schrn 
ſtern und andere Damen ſind unter dem Schutze einer von 
Abdelkader geſtellten Escorte in Beirut eingetroffen. — 
Rho dus treffen beunruhigende Nachrichten ein. Dem de 
verneur iſt es nur mit vieler Mühe und indem er in alle? 
Eile eine Steuer von den Bewohnern erhob, deren Galen 
er unter das Militär vertheilen ließ, gelungen, die Ruh 
nothdürſtig herzuſtellen. Aus Cypern wird ähnliches N 
richtet. — Der in Damaskus buchſtäblich in Stücke gehauut 
holländiſche Konſul war ein chriſtlicher Araber, ſowie au 
der amerikaniſche Konſul, welcher ſchwer verwundet fein 10 } 
— Unter der türkiſchen Bevölkerung von Smyrna berrſch 
ebenfalls eine nichts gutes verſprechende Gährung. Sie 
Begräbniß des verſtorbenen griechiſchen Biſchofs wurde 2 
Leiche von den Türken mit Steinen und Koth beworfen, 2 
einem Feuer wurden Griechen von Türken gemißhandel ug 
zugleich die Drohung ausgeſprochen, man werde es eben 
machen wie in Damaskus. Der Paſcha iſt ohne Milita 
und nicht im Stande, ſeinen Befehlen Nachdruck zu geben. 1 
Die Drufen bedrohen Beirut, werden aber durch 6 fran 
zöſiſche und ein engliſches Schiff im Zaume gehalten. 


Amerika. ] 

Mexiko. Die Nachricht, daß Miramon in Gefangenschaft 
gerathen ſei, will ſich nicht beſtätigen. — Die von Mirameg 
in Guadalajara verfügte gezwungene Anleihe von 200, 00% 
Dollars hat derſelbe nur in geringem Umfange realiſiren 
können, obgleich er feinem Willen durch die roheſte Verfah 
rungsweiſe Nachdruck zu geben ſuchte und einzelne Perſonen 
jo lange hungern und durften ließ, bis fie wenigſtens etwa 
zahlten. Auch der franzöſiſche Konſul mußte eine Beiſteuen 
liefern. Unter ſolchen Umſtänden liegen Handel und Ge 
werbe darnieder und an Falliſſements fehlt es nicht. 


Permifchte Nachrichten. 

Die 3% Jahr alte Tochter des Kreisgerichts⸗ Selretäts 
Reichhelm zu Grünberg, Anna, welche am 3. ani 
zu Neuſalz durch Zigeuner geſtohlen wurde, iſt am 2. gun, 
in Berthelsdorf bei Reichenbach entdeckt worden. Dem DA 
ſigen Schulzen fiel unter den daſelbſt angelangten Zigeuner 
ein Mädchen auf, das ſich durch feinen Teint und feine \ 
ſichtsbildung von den übrigen Kindern merklich unterſchied. 
In einem Augenblicke, wo das Kind nicht beobachtet wurde, 
fragte er es nach ſeinem Namen, erhielt eine genügend, 
Antwort und erkannte auch an anderen Merkmalen, DA 
dieſes Kind das geraubte und bis jetzt vergeblich geſuchte 
ſei. Mit Hülfe eines aus Reichenbach herdeigerufenen der 
darmen wurde das Kind der Bande abgenommen und ; 
Häupter derſelben eingeſperrt. Der Vater des Kindes wum 
ſofort von dem Auffinden feiner Tochter in Kenntniß geſetz 

Von der Garniſon zu Weſel waren am 27. Juli ein 
Unteroffizier und 6 Mann zu einem Pulvertransport kom- 
mandirt worden. Unterweges entſtand, wie es heißt dur 
Unvorſichtigkeit der Mannſchaft, eine Erplofion, wodurc) 
6 Mann mehr oder minder verletzt, der Unteroffizier aber | 


4 


fo 
bald ſanlic verftümmelt wurde, daß er höchftwahrfeeinlic 
1 Wunden erliegen wird. 
25. ul v ta läſches Curioſum. In Arad kam am 
ur Post w dein Brief an, der in Peſth am 9. April 1857 
3 Jahre geaeben war. Er hatte alſo zu dieſer kurzen Reife 
feite enıpäl Monate und 16 Tage gebraucht. Auf der Außen⸗ 
des Poſtentg ziert folgende Bemerkung: „Bei Reinigung 
hof, den 24. em * gefunden. Peſth, Bahn⸗ 


De n 
Fehıp rng Arzt Grand: Boulogne will ein un: 
aben, wel ittel wider die Halsbräune erfunden 
en fortan darin beſteht, daß man im Munde des Kran⸗ 
hinreſchen rend kleine Eisſtückchen erhält. 24 Stunden ſollen 
ES um jede Gefahr zu befeitigen. ; 

im An vorhaufe zu Dublin ſtarb am 17. Juli ein Mann 
in der genam 106 Jahren, welcher ſeit 1802, alſo 58 Jahre, 
8 nannten Anſtalt zugebracht hatte. 


— 


Der Flüchtling. 
I. 


Sn den Grafen Geſellſchaftszimmer des Palaſtes eines 
licher Diplomaten lauſchte ein alter Mann mit ängſt⸗ 
5 geduld auf das Herannahen einer Perſon. Jetzt 
ausehen auf dem Divan nieder, dann wieder unruhig 
5 ud, ſchritt er in gemeſſenen Schritten im Zimmer 
nieder; jetzt blieb er am Fenſter ſtehen, blickte 
genſtand ſelben hinaus, ohne jedoch irgend auf einen Ge⸗ 
Jußtrit fein Auge zu richten. Endlich hörte er ſich nähernde 
Offen fi e und durch die lange Zimmerreihe, deren Thüren 
Schriegden, erblickte er eine ſchöne Geſtalt, welche ſchnellen 
Hand üb durch die Gemächer eilte. Indem er mit ſeiner 
annahm er die Stirn fuhr und ein gezwungenes Lächeln 
30 » trat er ihr a en 
Onkel würde Sie nicht jo lange haben warten laſſen, lieber 
ende; agte eine klare, holde Stimme, während die Re⸗ 
Elise zu das Zimmer trat, „aber meine Geſellſchafterin 
Es unwohl und ich befuchte fie auf ihrem Zimmer.“ 
ihre Fehat nichts zu bedeuten,“ ſagte der Graf, indem er 
Belegen ergriff und fie zu einem Sitze führte; „die Anz 
iſt ni 2 über welche ich mit Dir zu ſprechen wünſche, 
N son ſehr großer Wichtigkeit.“ 8 
id em fie ſich niedergelaſſen, blickte er einen Augen⸗ 
voh 5 Geſicht, als ob er ſich überzeugen wollte, ob⸗ 
deln ieſes ſchöne Weſen feinen Wünſchen gemäß zu han⸗ 
was geneigt ſein würde; aber er konnte nichts bemerken, 
ihn darüber befriedigt hätte. 
ſo r I und ſchön wie Katharina war — mit einer Geftalt 
dannen d und edel, daß ſie ein Maler wohl als vollkommen 
her ut haben dürfte — beſaß fie doch einen Fehler, wel⸗ 
der während er von vielen bewundert wurde, ihr viel von 
har; uldigung der Herzen entzog. Dieſer Fehler in Ka⸗ 
ang 1 war Stolz, oder, es würde vielleicht treffender 
fein rückt fein, Charakter⸗Unabhängigkeit. Im Bewußt⸗ 
Ihre, her eignen Makelloſigkeit, ihres unbeflekten Namens, 
= freien Handlungsweiſe, hatte fie nie dem Gedanken 
krord gegeben, daß ſich ihr Wille dem eines Andern un⸗ 
erdnen könne. Dieſer Charakterzug verleitete fie daher 
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auch öfters, geringfügig von andern zu denken; ſie empfand 
Mitgefühl für die Leiden ihrer Nebenmenſchen und 
wenn ſie, wie ſie es oft that, ihnen ihren Beiſtand und 
ihre Hülfe gewährte, ſo geſchah es nicht aus Sympathie, 
ſondern aus Gnade und Selbſt⸗Intereſſe. Sie ſaß daher 
jetzt mit ruhiger Würde da und wartete, bis ihr Onkel 
Muth genug haben würde, ſie anzureden. 

„Katharina,“ ſagte der Graf endlich, „ich habe Dich 
hierher rufen laſſen, um Dir einige Begebenheiten aus 
Deinem vergangenen Leben in die Erinnerung zu bringen, 
und Dich zu gleicher Zeit wiſſen zu laſſen, was ich und 
Dein Vaterland von Deiner zukünftigen Klugheit erwarten.“ 

Ein ſchlauer Blick der Befriedigung war in ſeiner Miene 
ſichtbar, als er bemerkte, daß ſeine Worte ihre ehrgeizigen 
Gefühle rege gemacht hatten. N 

„Es ift Dir wohl bewußt, meine theure Nichte,“ fuhr der 
alte Graf fort, „was mein Leben geweſen iſt — wie ver⸗ 
eitelt deſſen Hoffnungen und Ehrgeiz — wie nutzlos für 
mein Vaterland.“ } 

„Nicht nutzlos, Onkel,“ erwiederte Katharina. „Ich, 
die ich Ihre Güte von meiner früheſten Kindheit an er⸗ 
fahren habe, kann dieſe Verleumdung mit Hohn zurück⸗ 
weiſen. Hätten Sie weiter nichts 5 als eine Waife, 
gepflegt, erzogen und belehrt, wie Ihr eigenes Kind, ſo 
würde das ſchon ein Zeugniß ablegen, daß Sie Ihr Leben 
nicht nutzlos dahingebracht.“ 

„Ich ſage Dir Mädchen, es iſt ſchlimmer als nutzlos 
geweſen,“ wiederholte ihr Onkel, „es iſt mir eine Laſt, eine 
Bürde geweſen. Was nützt es mir, daß ich einen der 
edelſten Namen im Lande führe, daß mein Reichthum ein 
fürſtlicher genannt werden kann? Bin ich nicht in Ungnade 
gefallen, vom Hofe entfernt und das Alles blos, weil —“ 
Er ie plötzlich inne, er hatte nicht beabſichtigt, fo viel 
u ſagen. 

; „Nur weiter, Herr Graf,“ ſagte ſeine Zuhörerin; „ich 
weiß, was Sie ſagen wollten. Weil mein Vater in eine 
Verſchwörung verwickelt war. Iſt dem nicht 109 0 

„So iſt es, Katharina,“ ſagte der Graf, „aber ich mache 
Dir damit keine Vorwürfe.“ 

„Sie machen ihm alſo welche?“ frug ſie ſchnell. 

„Sicherlich,“ ſagte der Graf, „wurde die Verſchwörung 
nicht entdeckt?“ 

„Ah, wahr, wahr!“ entgegnete Katharina; „Alles wurde 
vereitelt.“ 8 

„Dieſe Complots werden ſtets vereitelt, mein Kind,“ 
ſagte der Graf, „und Dein Vater muß gewußt haben, 
daß der Tod darauf folgte. Dein Vater wurde eines Ver⸗ 
brechens für ſchuldig gefunden und ich muß dafür büßen; 
aber Du, wenn Du nur willſt, kannſt Alles wieder gut 
machen.“ FE 

„Geben Sie mir die Mittel dazu in die Hände, Graf,“ 
agte Katharina kalt. ! N 
Se if mir angedeutet worden, daß ich meine Gunſt 
bei Hofe wiedererlangen kann, wenn ich zur Eutdeckung 
eines neuen Complots behülflich ſein will, welches allen 
Maßregeln der Polizei bisher Trotz geboten hat.“ 

„Und foll ich dieſes Complot entdecken, lieber Onkel?“ 
ſagte Katharina halb lachend. . 
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„Du ſollſt es,“ erwiederte der Graf. 

„Das iſt unmöglich!“ rief Katharina. 

„Keinesweges,“ ſagte der Graf. „Der Mann, der an 
der Spitze dieſes Complots ſteht, oder den man vielmehr 
vermuthet, hat um Deine Hand angehalten.“ 

„Warum zieht man ihn nicht gefänglich ein?“ frug 
Katharina. 

„Weil er nie ſeine Freunde verrathen würde,“ erwiederte 
der Graf. 

„Aha! er iſt alſo ein edler Mann,“ ſagte Katharina. 

„Natürlich, ſonſt würde er nicht zu Deinem Gemahl 
auserſehen ſein.“ 

„Mein Gemahl,“ rief Katharina. „Sie ſcherzen Onkel.“ 

nike 5 Dir nicht, daß er um Deine Hand angehalten?“ 

„Ja, aber — 

„Nun, und deßhalb wirſt Du ihn heirathen,“ unter⸗ 
brach ſie ihr Oukel. 

„Au welchem Zwecke?“ frug fie. 
„Dieſes Complot zu entdecken, und Dich Deinem Bater- 
lande dadurch verdient zu machen.“ 

„Das heißt alſo, meinen Gemahl verrathen!“ rief ſie. 
„Niemals, Onkel, niemals!“ . 

„Fühlſt Du größeres Intereſſe für ihn, als für Dein 
Vaterland?“ 

„Ich fühle gar kein Intereſſe für ihn; ich habe keinen 
Wunſch ſeine Frau zu werden; aber wenn Sie mich zu 
dieſer Verbindung zwingen, jo will ich ſicherlich nicht zum 
Verräther an meinem Manne werden, ſollte ich ihn auch 
noch ſo ſehr haſſen und verabſcheuen.“ 

„Ich war auf dieſe Oppoſition vorbereitet, Katharina,“ 
ſagte der Graf mit Ruhe, „aber Du wirſt bald anderer 
Meinung ſein.“ 

„Hoffen Sie das nicht, Onkel,“ erwiederte ſie. 

Der Graf lächelte mit einer ſolch vertrauungsvollen 
Miene, daß ſich Katharina dies gar nicht zu erklären ver⸗ 
mochte und mit ziemlicher Unruhe erwartete ſie, was nun 
kommen würde. 

„Du weißt, liebe Nichte, daß Dein Vater einen ſehr 
intimen Jugendfreund beſaß, dem er ſeine ganze Liebe und 
ſein Vertrauen ſchenkte.“ 

„Sie meinen damit den Grafen Krodolsky,“ entgegnete ſie. 

Denſelben. Er lehnte es ab, ſich dieſem Complot an- 
zuſchließen und als nach dem Fehlſchlagen deſſelben Dein 
Vater zum Grafen Krodolsky entfloh, empfing ihn dieſer 
mit offenen Armen und —“ 

Gleichſam durch dieſen kalten Erzählungston des Grafen 
auf das äußerſte erregt, unterbrach ihn hier Katharina 
und rief heftig aus: „Genug, genug! laßt die Tochter die 
Geſchichte wiederholen. Er empfing ihn, wie Sie ſagen, 
mit offnen Armen; er verſicherte ihm, daß er ihn verbor⸗ 
gen halten wollte; er rief ihm die Schwüre feiner früheren 
Freundſchaft in das Gedächtniß zurück. „Wo biſt Du ſicher,“ 
ſagte er, „wenn nicht die Freundſchaft und der Himmel 
über Dich wacht?“ Dieſelbe Nacht verrieth er meinen Va⸗ 
ter, den man in den Kerker ſchleppte; in drei Tagen ſpäter 
lebte er nicht mehr. Wie er ſtarb, daran wage ich gar 
nicht zu denken; ſein Kind konnte keine Thränen auf ſei⸗ 


nem Grabe vergießen; aber ſein Andenken, ſein ihm 0 
gethanes Unrecht, nagt hier — hier in dieſem Heise, 
und ich würde gern mein Leben opfern, wenn ich das IT 
nige rächen könnte.“ 5 Sil 
„Katharina,“ ſagte ihr Onkel, „Katharina, der San 
des Grafen Krodolshy iſt Dein beabſichtigter Gemahl. Wiz 
Du jetzt noch zögern, meinen Wünſchen nachzukommen 
„O, Himmel!“ rief Katharina erblaſſend, „kann 7 
möglich ſein?“ 
„Dem iſt ſo, mein Kind,“ war die Antwort. „ 
„Ach, Onkel, warum 13 ſie mich dazu? Wan 
ich nicht, indem ich den Sohn verrathe, ebenſo ſchulbl, 
ſein, wie der Freund, der meinen Vater verrieth?“ 
„Nein Katharina, nein, Du wirft nur ein Verbrech 
beſtrafen und die letzte Bitte eines ſterbenden Vaters 4 
füllen; lies dieſen Brief.“ 1dr 
Indem er dies ſagte, legte er einen Brief in ihre Hi 4 
Sie ſah und erkannte die Handſchrift ihres Vaters; . 
ehe fie anfangen konnte denſelben zu leſen, ſank ſie u 
nend auf einen Sitz nieder, ihre Augen mit beiden Hann 
bedeckend. Der Brief fiel auf den Fußboden nieder. n. 
Onkel nahm ihn auf und las in gemeſſenem Tone folge 
Worte, die auf Katharinas Herz wie Sterbetöne N 
„Mein Kind! — Meine Katharina! — Ich bitte, iche, 
auftrage Dich, im Angeſicht des Himmels, des Ten 
Deines Vaters zu gedenken, und weshalb er ſtarb. 
das Andenken daran nie in Deinem Herzen erlöſchen. *7 
keine Bande, ſogar die nicht, die Dich an Deinen Gen 110 
feſſeln, zur Vergeſſenheit verleiten; opfere, wenn es nö 00 
iſt, Dein eigenes Leben dieſer Sache und räche Dich 
dem, der mich dem Grabe opferte!“ i 
„Vater!“ rief Katharina, auf ihre Knie ſinkend ud 
mit gefalteten Händen gen Himmel blidend, „Vater, 10 
mich! Ich will nur an Dich denken, bis ich Deine 
Bitte erfüllt habe, oder ich in dem Verſuche derſelben 
tergegangen bin!“ Sie ſtand dann auf und wandte 
zu ihrem Onkel. „Sie haben mich gehört,“ ſagte fie; A 
werde meinen Schwur halten; wenn es aber andere 
und Wege giebt ihn zu vollbringen, als dieſe verha 
Vermählung, ſo bitte ich, ſchonen Sie meiner.“ 
„Es giebt keinen andern Weg, Katharina,“ fagte, 
Graf wehmüthig; denn die ungekünſtelte Rührung Tel 
verwaiſten Nichte war ihm doch in das Herz gedrungen 
erſtarrt, wie es auch durch den Ehrgeiz geworden war. 
„Wann ſoll ich meine Vermählung feiern?“ frug I 
mit geſenktem Haupte. gu 
„In drei Wochen,“ erwiederte ihr Onkel; „aber an 
wirſt den jungen Graf Krodolsky in den Salons der Gr 12 
P. .., bei welcher nächſten Mittwoch großer Ball IR 
findet, kennen lernen.“ Be 
Sie verbeugte ſich, ohne ein Wort zu fagen, vor ihrem 
Onkel, und verließ langſam das Gemach. ke 
„Das heißt wieder einen ftolzen Nacken gebeugt,“ ſach 
der Graf, als ſie ſich entfernt hatte. „Mein Ehrgeiz 1. 
bald ſeine Befriedigung finden und mein Name wieder 1 
Hofe glänzen,“ fo ſagend eilte er ſchnellen Schrittes a 5 


dem Zimmer. 1 
(Fortſetung folgt.) 5 
4 
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De } Hirſchberg den 6. Auguſt. 
ata und Kammerſanger Herr Fr. v. d. Oſten ver⸗ 
Berge ei am Donnerſtage im Grunerſcher Saale auf dem 
ſuch * Soirde, die durch einen überaus zahlreichen Be: 
anders fen diente Würdigung fand. Und wie hätte es auch 

ngen 90 können, da der liebe Sänger ſein Abſchiedslied 
Gaſte und uns verlaſſen wollte. Geitatte man daher unjerm 
Kräfte „ot der redlichen Bemühungen unſerer heimiſchen 
they idmung dieſer Zeilen. Gehört er doch zu den 
bergs des aliſchen Erinnerungen früherer Zeiten Hirſch⸗ 
nahm Ortes, woſelbſt er zum erſten Male es unter: 

und einem zahlreichen Auditorium öffentlich aufzu⸗ 
lh au die erſten A en Blüthen feines ſpäteren Künſtler⸗ 
lie ens pflücken. Wäre auch Herr v. d. Oſten weniger 
noch be "dig und wäre ihm ſelbſt das Unmögliche möglich 
eh eidener u ſein, als er es, andern zum nach⸗ 
lablindsdverthen Beiſpiele, überhaupt ift; er würde doch ein 
vor er hieſigen Kunſtfreunde bleiben, da er es eben 
feine ati andern vom erſten Tage an verſtand, durch 
Lieder 5 e Empfindungsweiſe im Vortrag feiner friſchen 
zeil a den Adel feiner Seele ahnen und gleiche 
Darn lle geiſtige Auffaſſungsweiſe bewundern zu laſſen. 
vortra 0 ein liegt der unendlich ſüße Zauber ſeines Lieder⸗ 
daß — der ſo ſchmelzend, hinreißend und liebeſehnend iſt, 
Durch m eben nicht aufzuhören vermag ihm zu lauſchen. 
v. d gide Empfindung: und Auffaſſungsweiſe wußte Herr 
man n en auch am Donnerſtage der ſchönen Schlott⸗ 
digen ſchen Compoſition — „Schön Rohtraut“ — einen wür⸗ 
die dundd hinreißenden Ausdruck zu geben, einer Compofition, 
kichnet“ das Ideale wie feine elegiſche Stimmung ſich aus: 
öge der geſchätzte liebe Sänger ja recht bald fein 

ehn“ — uns zur Wahrheit machen. E. 


. 


— 


Verzichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


— Ay J. bis 3. Auguſt. Hr. A. v. der Becke a. Dresden. 
ig. . Lu 


n therit, Kr, G. Rath, n. Frau u. Tochter, a. Treb⸗ 
Ahr Hr. Martini, Fabrikbei., n. Tochter, a. Sommerfeld. 
5. Lauterbach, Rittergutsbeſ., n. Begl., a. Wilxen. — 
* Harwitz, Kfm., a. Berlin. — Hr. J. Levy, desgl., m. 
. M. Glogau. — Frau Bäckerm. Raſch a. Priebus. — 
„Ma; Staub, Kfm., m. Frau u. Sohn, a. Gleiwitz. — Hr. 
0. Kroahſobn, n. Mutter, a. Culm. — Hr. Arlt, Unteroff., 
1 8 oſchin. — Hr. Dutzſchly, Hutmacher, a. Breslau. — 
a, Doſfmann a. Neukirch. — Frl. Joachimsthal a. Bres⸗ 
fesch Frl. A. Tüllner a. Prausnig. — Frau Latzmann a. 
„Sierg Frau Schuhm. Grün, n. Tochter, und Hr. 
alot mel, Schiffmätler, n. Frau, a. Breslau. — Frau 
Aaaoſbeſ. Brunn, n. Tochter, a. Sieglitz. — Frl. A. Lehnert 
Alle bb h — Hr. v. Kölichen, Kreis⸗Juſtizrath u. Landes⸗ 
I Kroiſchwitz. 


6 


Familien 5 Angelegenheiten. 


7 — 
Verlobungs⸗Anzeige. 
dunihe Verlobung mit Fräulein Noſalie Meſeritz in 


au beehre ich mich hiermit Freunden und Bekannten 
DE anzuzeigen. 


188 3 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


„ Die heute erfolgte glückliche aber ſchwere Entbindung 
daher lieben Frau, line geb. Höppner, von 
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einem geſunden Knaben, beehre ich mich lieben Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Greiffenberg, den 3. Auguſt 1860. 
J. Adolph, Poſt⸗Expedient. 
5710. Die heute früh 0 Uhr erfolgte glückliche Entbindun 
meiner lieben Frau, Hofalie geb. Dolch, 5 
einem muntern Knaben, beehre ich mich ſtatt bejonderer 
Meldung ergehenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, den 5. Auguſt 1860. 

C. G. Menzel, Organiſt und Lehrer. 
—— —— 11i— — anne 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


5689. Lieben theilnehmenden Freunden zeige ich hierdurch 
tiefbetrübt an, daß mein jüngſter Bruder Adolph, zur Zeit 
Militärarzt in Poſen, meinem vor einem Jahr ihm voran⸗ 
gegangenen Bruder Alexander in die Ewigkeit gefolgt iſt. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1860. 5 

Auguſte Trespe, als einzige hinterl. Schweſter. 
5688. Am 30. Juli endete an einem Bruſtübel der Hilfslehrer 
Carl Heinrich Braun in Neulich bei ſeinen Eltern, in 
dem jugendlichen Alter von 21 Jahren 10 Monaten. Er 
verließ Oſtern d. J. nach wohlbeſtandener ane das 
Seminar zu Bunzlau. Dieſe Nachricht widmet ſeinen Klaſſen⸗ 
brüdern: W. 5 


5749. Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſers geliebien, nach traurigen Schicksalen 
allen Leiden entriſſenen, am 10. Juli 1860 verewigten 
Gatten und Vaters, des weiland 


Friedrich Heinrich Rückert, 
Großbauerguts⸗Beſitzer zu Alt⸗Gebhardsdorf. 
Er ſtarb nach einem kurzen, aber ſchweren Leiden 
in einem Alter von 45 Jahren 3 Monaten und 22 Tagen. 


Ach! hingerückt ſchon zu des Himmels Hütten, 
Dort, wo des Ueberwinders Palmen wehn! 
Die Dir geworden, der Du hier gelitten, 
Für alles Mißgeſchick, was Dir geſchehn; 
Dein traurig Loos war aller unſer Schmerz, 
Dein Unglücksfall — ging uns durch unſer Herz. 


Du guter Gatte, treu ginaft Du zur Seite 
So rüftig uns, den Deinen, immerdar; 
Du Vater biſt uns aber nicht mehr heute, 
Der ſtets mit Redlichkeit, mit Rath und That es war. 
Ein jäher Fall und nur ein Augenblick 
Raubt Dich, o Vater, uns und unſers Hauſes Glück. 


Ja wir, die Deinen, könnens nicht verhehlen, 
Du, deſſen Geiſt des Daſeins Feſſeln brach; 
Du wirſt der Gattin und den Kindern fehlen, f 

Drum weinen wir Dir Wehmuthsthränen nach; 
Doch ruft Dich, Theurer, unſers Hauſes Glück, 
Kein Weinen und kein Klageruf zurück. 

im küblen Schooß der Erde! 
Sau er 5 Deiner Gruft hier ſtehn, 
Wohl unſer Herz um Dich noch brechen werde; 

Doch unfre Hoffnung auf ein Wiederſehn 
Beſtätigt ih nach allem unſern Schmerz, 

Wenn Du entgegenkommſt an unſer liebend Herz! 


Beweint von einer trauernden hinterlaſſenen Gattin 
und 5 leidtragenden Kindern. 


5715. Nachruf 
bei der Wiederkehr des Todestages, des am 7. Auguſt 1859 
zu Nieder⸗Würgsdorf verſtorbenen 


Johann Gottlieb Herzog, 


geweſenen Schullehrer zu Wolmsdorf. 


Der Friede ruht auf Deiner Grabesſtätte, 
Und ausgeſchlagen hat Dein treues Herz; 

Du ſchlummerſt fort in Deinem kühlen Bette, 
Auf ewig frei von Kummer, Leid und Schmerz; 
Doch ich, und mit mir trauernd, mir zur Seite, 
Die Enkelin wir ſteh'n verwaiſt nun hier; 
Es fehlt der Freund und Vater, der uns leite, 
Und unſre Thränen, Sel'ger! fließen Dir. 


O ſchlafe ſanft! — Nach langem Mübetage, 
Wie iſt jo ſüß, wie labend dann die Ruh! — 
Vergieb des Schmerzes, und der Liebe Klage; 
Wir murren nicht; denn glücklich biſt ja Du. 
Gott wollt' es jo, er hat Dich heimgerufen, 
— Den treuen Knecht im Weinberg ſeines Herrn — 
gu erndten dort auf der Vollendung Stufen 

ie Frucht der Saat, geſtreut hier froh und gern. 


Hier haſt mit uns Du Freud' und Leid getheilet, 
Geſorgt, gewacht mit treuem Liebesſiun 
An unſer Wohl, bis Dich der Tod ereilet, 

nd unſer Dank folgt Dir zum Jenſeits hin; 
Dort lebſt du nun im ew'gen, ſel gen Frieden; 
Und wird Dein Geiſt im hellern Lichte ſchau'n, 
Was dunkel iſt dem ſchwachen Blick hienieden; 
Wirſt ſeh'n belohnt Dein frommes Gottvertrau'u. 
Nach dort hinauf ſteht unſer Hoffen, Sehnen, 
Bis wir auch einſt am Ziel der Wallfahrt ſtehn: 

inüber ſchau'n wir durch die Nacht der Thränen 

n's Reich des Lichts, wo wir uns wiederſeh'n. 
Sanft ruh' Dein Staub! — Es wird nicht lange währen, 
Dann wird auch mir der Friedensbote nah'n, 
Und Treu' und Liebe himmliſch ſich verklären 
Dort auf des Lebens höhern Sonnenbahn. 


Die trauernde Wittwe nebſt Enkeltochter. 
5701. Dem Andenken 


meines am 8. Auguſt 1859 zu Würgsdorf verun⸗ 
glückten Ehegatten, des Stadtförſters 


Ernſt Julius Köhler 


zu Siebenhuben, Kreis Jauer. 


Schon ruhet er ein Jahr in kühlem Grabesſchatten; 
Doch für mich kehret immer wieder jener Schredenstag, 
Wo er, mein 5 Freund und trauteſter der Gatten, 
n voller Manneskraft nach langem, grauſ'gen Kampf erlag, 
uf fremder Erd', entfernt von ſeinem treuen Weibe, 
Von dunkler Nacht umflort, von Menſchen ge⸗ doch unerhört! 
O, hätt' ich Macht, die Stunden meiner Seele auszutilgen, 


Die, ach zu furchtbar meinen Frieden, all mein Glück zerſtoͤrt! 


B 


(Ne bſt Beilage.) 
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Nicht Mag’ ich ihn: — er hat das beſte Theil gefundes 
Und früh errungen jenes hocherwünſchte, ſel ge Ziel; 
Ein Siegerkranz ward ihm von unſers ene 
gewunden, 
Der vor dem treuen Vater ſich entſchwang dem Weltge Fr 
Doch mir, Herr, fehlt das Licht in dunklen Schidjalsndn 
O Herr, gieb Kraft, daß ich getroſt den Glaubenskampf het 
Und, daß nach wohl vollendetem Lauf zu Deiner Ned, 
In Fried und Freud die Unvergeßlichen ich wiederſeh! 


Rudelſtadt, den 8. Auguſt 1860. 
Die verw. Stadtſörſter Köhler, geb. Schneider 


———— — . — — 


Goldentraum. Am 18 v. Mts. fiel die 7 Jahre 
Tochter des biefigen Webers und Hausbeſitzers We e 1 
welche über den bei der Mühle auf das jenfeitige ſchle 1 
Ufer des Queißes führenden Steg ging, von demſelben, 
den noch bedeutend angeſchwollenen Fluß. Durch das e 
ſchrei ibres fie begleitenden ältern Bruders wurde die J 
des Müllermeiſters Schwabe, darauf aufmerkſam, und 
ihren Mann, welcher eiligſt in das Waſſer ſprang un 
gegen 100 Schritte weit abwärtsgetriebene Kind gl 
vom nahen Tode rettete. 


. 


2 


5729. Gottes dienſt der vereinigten chriſtkatholiſchen %4 
freien Gemeinde nächſten Sonntag den 12. Auguſt im 

gerhauſe Er gehalten von Herrn Prediger Schi 
Beginn Punkt ½ 10 Uhr. Nach beendigtem Gottesdienst, 


ligionsſtunde. Der Vorſtan 7 
5695. In allen Buchhandlungen (Hirſchberg: 


22 Witerariſches. PR 
Nefener) iſt zu erhalten: a 


Die Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung viel! 
; örperlicher Leiden des Menſchen. 1 
Ein Nathgeber für Nervenleidendt 


und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bl 
wollen, von Dr. A. Koch. 
VI. Auflage. Preis br. 7 ½ Sgr. 
„Die wohlthätigſte Schrift für alle am Ne 
übelu Leidende; je zeigt ihnen den einzig mögl 
Weg zur ſichern Genefung und Hebung dleſer 
baren Leiden. 


„Kath und Hülfe für | 
Schwerhörende und Taubgewordenl, 


den Tauſenden bisher ungslos örleiden 
! e — ehe, 2 


Beilage zu Nr. 63 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860, 


N einer neu bearbeiteten zehnten Auflage erſchien: 


N GALANTHOMME, 


0 8 : 
er der Gesellschafter, wie er sein soll. 
i Enthält treffliche Anweiſungen, 
14 55 Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt 
Kennen zu erwerben. Ferner enthaltend 40 muſterhafte 
toriſche ft, 24 Geburtstagsgedichte, 20 deklama⸗ 
end ücke, 88 Geiellicharteipiele, 18 beluſti⸗ 
15 Stanſtſtücke, 30 ſcherzhafte Anekdoten, 2e verbind⸗ 
Karte ammbuchsverſe, 45 Toaſte, Trinkſprüche und 
u⸗Orakel. Herausgegeben vom Profeſſor Schuſter. 
W Zehnte! verb. Aufl. Preis 25 Sgr. 
und G 8 iſt nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs⸗ 
Lieb eſellſchaftsbuch, ſondern auch ein Buch für 
in Binde, ein Liederbuch, ein Anekdotenſchatz, 
90 ſchömendeuter, ein Gelegenheitsdichter, nebſt 
Bo ner Trinkſprüche und Toaite, 
lun üthig in der Noſenthal chen Buchhand⸗ 
g, (Julius Berger). 


5071. 


zur Na 


das unterzeichnete 


Soeben iſt erſchienen und von K. A. Brockhaus in Leipzig 
durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen zu beziehen: 


Das Luther⸗Denkmal in Worms 


nach dem Entwurf von Ernſt Rietſchel. 


Ein [tunſtblatt in Polsſchnitt mit ernlärendem Text in 
deutſcher, ſranzöſiſcher und engliſcher Sprache. 


Preis 15 Sgr. oder 54 Kr. Rheiniſch. 


Auf Koſten des Luther⸗Denkmal⸗Vereins hergeſtellt, wird 
das Blatt, als Eigenthum deſſelben, zum Beſten des Denk⸗ 
malfonds . um einen Theil der noch fehlenden 
60,000 Fl. aufzubringen. Alle Freunde dieſes Unſernehmens, 
welchen die Ausführung des 3 Ä 
liegt, werden daher dringend erſucht, ſich in dem Kreiſe ihrer 
Bekannten für den Verkauf dieſes Blattes lebhaft zu ver⸗ 
wenden. Jeder Abnehmer erhält auf 10 auf einmal beitellte 
Exemplare ein Freiexemplar. 

Worms, im Auguſt 1860. 


Der Ausſchuß des Wuther - Denkmal: Vereins. 


onuments ſelbſt am Herzen 


Wegen der eingetretenen ungünſtigen Witterung am 31. Juli h. a ladet 
chfeier des „Sängertages“ 

den 10. Auguſt Nachmittag 3 Uhr 

Comité auf den Feſtplatz 


des Cavalier Berges 


ganz ergebenſt mit dem Bemerken ein, daß ſämmtliche daſelbſt veranftaltete Baulichkeiten 


und A 


nordnungen bis dahin ſtehen bleiben werden. 


AZaugleich erſuchen wir alle auswärtigen Herren Sänger, ſich freundlichſt zur Nach⸗ 
15 des „Sängertages“ am Platze einfinden und gütigſt mitwirken zu wollen. 
Bei 5 findet das Concert in Gruner's Felſen⸗ 


Billets à 5 Sgr. find 


eller⸗Neſtauration ſtatt. 7 
u haben an der Kaſſe, bei den Herren: Stadtbuch⸗ 


druckereibeſitzer Krahn und Conditor Diettrich. 


Hirſchberg, den 2. Auguſt 1860. 
Thierſchau⸗ Sache. 


gauche Sitzung der verſchiedenen Commiſſionen in Thier⸗ 
auſachen früh um 10 Uhr, ſämmtl. Commiſſionen um 11 Uhr 
an Auguſt c. in Gottwalds Lokal hierſelbſt, wozu ergebenſt 
det: Das Comitee. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1860. 


Sitzung der Stadtverordneten 
em Sonnabend den 11., Nach mittags 2 Uhr. 
aplung eines Rathsherrn für das Einquartierungsweſen. 
ee l nenn. Bet 
. — igung einer Remuneration. — un 
er Gehaltszulage. 5 Großmann, StB. B. a 


Das Comité des „Sängertages”. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


4182. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Bänſch gehörige Bauergut No. 11 
zu Voigtsdorf, gerichtlich abgeſchätzt auf 5500 Thlr., worauf 
ein auf jährlich 59 Thlr. 18 Sgr. veranſchlagtes Ausgedinge 
haftet, zufolge der, ao Da ER Bedingungen 

i einzuſehenden . 
= 400 December 1860, Vorm. 11 Uhr, ab 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteien Zimmer No. I ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſi tlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 1. Juni 1860, 

Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


— 


5681. Bekanntmachung. 

Am 28. v. Mts. iſt in einem Privat⸗Hauſe hierſelbſt ein 
violett gemuſtertes grüngeblumtes Kattunkleid, ein weißlei⸗ 
nenes Betltuch und eine Pelzjacke mit dunkel gemuftertem 
baumwollenem Ueberzuge gefunden worden. Der Eigenthümer 
wird hiermit aufgefordert ſich bei uns zu melden. 

Hirſchberg den 2. Auguſt 1860. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


fl 


5707. Auction. 5 
Die bei der hieſigen öffentlichen ſtädtiſchen Pfandleih⸗An⸗ 
ſtalt auf die Pfandſcheine 
Nr. 2136. 2443. 2548. 2763. 2956. 3033. . 3220. 2 
= . 3336. 3549, 3580. 3588. i { 
* . 4198. 4239. 4467. 
* 5. 4725. 4767. 4770. 
5 . 4978. 5005. 5039. 
. 0 5220. 5229. 5030. 
5403. . 5438. 5439. 5462. 
5 . 5508. 5510. 5521. 
· 4. 5575. 5577 
: 


5825. 5828. 


* 

* 
oo 
1 
A 


031. 6033. 6036. 6041. 6042. 6044. 6047. 
: 6057. 6060. 6061. 6064. 6065. 6067. 6071. 6077. 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Bet⸗ 
ten, männlichen und weiblichen an ae in verſchie⸗ 
denen Stoffen, Wäſche, leinene und baumwollene Stuhl⸗ 
waaren u. ſ. w. ſollen 
Donnerſtag, den 4. Oktober 1860, 

von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten ⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer gegen gleich baare e meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Es ſteht jevoch den Eigenthümern der Pfänder 
frei, bis zum öffentlichen Verkaufstermine Donnerſtags wäh⸗ 
rend den gewöhnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des 
Darlehns, der rückſtändigen Zinſen und der Auktionskoſten 
(pro Thaler 1 0 ihre Pfänder einzulöſen, wozu fie hier⸗ 
mit nochmals aufgefordert werden. 

Greiffenberg, den 1. Auguſt 1860. 

Der Magiſtrat. 

5699. reiwillige Subhaſtation. 

Die den Ber Gottlieb Ritterſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke zu Zobten, nämlich: 

1., das Bauergut No. 10, taxirt auf 7629 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf., 2, das A ckerſtück No. 38, tarirt auf 360 Thlr., 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation an hieſiger 
Gerichtsſtelle J 
den 17. September c., Vormittags 11 Uhr, 
verkauft werden, wozu bietungs⸗ und pachtungsfähige Kauf: 
luſtige vorgeladen werden. 
5 „de — und die Kaufsbedingungen ſind im Bureau II 
einzuſehen. 

Löwenberg den 27. Juli 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


* 
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5238. Verpachtung. BE 

Da in dem am 5. Juli d. J. angeſtandenen Termine 
8 7 7 Verkauf der zum Nachlaſſe des Mühlenbeſih 
Joſeph Beyer hierſelbſt gehörigen Grundstücke kein . 
nehmliches Gebot erfolgt iſt, fo follen dieſelben, n& al. 
1., die unter den Nummern 287 und 288 in bad en Br 
belegene ſogenannte kleine Mühle mit zwei ranzöſi au 
Gängen, 2., die Remiſe ſub No. 32 daſelbſt, 3., das Sn 
ſub No. 282 daſelbſt, 4., die Grundfläche der abgebroch 115 
Hauſer ſub No. 280 und 281 daſelbſt, 5, die am Ziederfl 
und dem Mühlgraben gelegene Wieſe ſub No. 387 

am 22. Auguſt 1860, Vormittags 10 ub e 

auf drei hintereinander folgende Jahre unter den im 6˙ 
mine bekannt zu machenden Bedingungen, an bieſiger e 
richtsſtelle im Parteienzimmer No. 1 an den Meiſtbieten 
verpachtet werden. 

Landeshut den 10. Juli 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. u. Abtheilung 


5686. Die zum Nachlaß des Müllermeiſters Heinrich Aa 
Trauſchke gehörige Waſſermühle No. 29 zu Nieder S 12 
feld, Bunzlauer Rrcies, gerichtlich abgeſchätzt auf 6480 
fol den 14. Septbr. 1860, Vorm. 11 Uhr, all 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Nireis:Gerihl®: it 
Schüler freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe und Kaufsbe 
gungen find in unferm II. Bureau einzuſehen. 
nig. Ar 8 Gert cht. U. Abtheilung 
ö ni kreis⸗Gericht. II. eilung, 
Michaelis. 


5685. Bekanntmachung. lebe 
Die bei Bolkenhain belegene Chauſſeegeldhebeſtelle Ni 
WMürgsdorf fol vom 1. Oktober 1860 ab verpachtet w 
und ſteht zu dieſem Behufe im Geſchäftslocale des Kang 
Steuer⸗Amts zu Landeshut am 25. Auguſt c. von 4 
6 Uhr Nachmittags ein Termin an. ic 
Bei dem gedachten Amte, ſo wie auch bei dem unterze 
neten Haupt⸗Amte können von jetzt ab die Wiener . 
e ſo wie die Einnahmever al 
der Hebeitelle während der Dienſtſtunden eingeſehen N mot 
Jeder Bieter hat im Termine, in welchem Pachtgebote in 
bis 6 Uhr Nachmittags angenommen werden, vor Beg 
der Lieitation eine Caution von 150 Thlr, baar ode y 
Preußiſchen Staatspapieren von gleichem Courswerthe 


erlegen. 
Liebau den 2. Auguſt 1860, f 
. Königliches Haupt ⸗Zoll⸗Amt. 


5614. Bekanntmachung. ebe 
Die unweit Hirſchberg belegene Chauff eegeldh den 
ſtelle Spiller ſoll vom 1. Oetbr. 1860 ab verpachtet h 
und ſteht zu dieſem Zwecke am 10. Auguſt c. von Amt 
6 Uhr Nachmittags im Geihäftslocale des Steuer 
Hirſchberg Termin an. önnen 
Dort, ſo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt- Amte! en ſe 
on jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtun sbebingund del 
wie die Einnahmeverhältniſſe der Hebeſtelle währen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 3 it tion 
Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der eich al 
905 ‚Saution von ie 160 baar 5 in 8 wic 
apieren von gleichem Courswerthe zu erle 
hierbei bemerit, daß nur bis 6 Uhr Nachmittags Pacht“ 
ote angenommen werden. 
Liebau den 31. Juli 1860. 1 
Königliches Haupt Zoll: Amt. 


5721, 
Do Auction. 
a) von merftag, den 9. Auguſt, follen 
0 Pfaup faden 11 Ubr ab vor dem Nathhauſe 
f en 
ein Sopha, ein grüner Spazierſch litten und zwei roth⸗ 
Ihedige 9 01 f 5 . 15 ; 5 
ach mittags 3 r ab in dem Haufe Nr. 
wen Ober⸗Schmiedeberg Nachlaßgegenſtände, 
A der ein Deckbett, 2 Kopfkiſſen, ein Tiſch, eine Lade, 
n Vunmode⸗ ein Stuhl, 2 Schemel, eine Bettſtelle, 
Meiftbiet utterfaß und einiges Topfgeſchirr, 
re gegen ſofortige Baarzahlung verfteigert werden. 
iedeberg, den 4. Auguſt 1860. 
m Auftrage der Kgl. Kreis: eich ngen 


8 n orrige, Actuarius. 
Sonnab Auction. 
follen ab end, den 11. Au guſt c, von Vorm. 9 Uh rab, 


im 14417 4 
14 gerichtlichen Auctions⸗Gelaß an Pfanpjtüden 
rg aſchen rother und weißer Wein meiſtbie⸗ 
Shm gegen ſofortige Baarzahlung verfteigert werden. 
| iedeberg, den 4. Auguſt 1860. 
m Auftrage der Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
— orrige, Actuarius. 


Tu berkaufen oder zu bertaufchen. 
ſolide Die Freiſtelle No. 13 zu Erdmannsdorf iſt unter 
Gu n Bedingungen zu verkaufen, oder gegen ein kleines 
9 oder eine Krämerei mit Acker zu vertauschen. 
The erten wolle man unter A. R. an den Glöckner Herrn 
idel in Bolkenhain gelangen laſſen. 


Zu verpachten. 
1 N. meinem 147 7 an der Bunzlauer Straße 
917 7 er⸗Adelsdorf bei Goldberg iſt die eingerichtete 
918 ſcherei anderweilig zu verpachten. 
57 x Skobelt, Kretſchambeſitzer. 


5 

G. Ziegelei⸗ Verpachtung. 

fihene Dominial:Ziegelei in gutem Betriebe und ge: 
Woßuhn Abſatz, mit guten Vetriebsbaulicteiten, hübschen 
den nhauſe und etwas Acker und Wieſe ſoll verpachtet wer: 
in z und kann die Uebergabe jederzeit geſchehen. Nachweis 
„der Expedition des Boten. 


760. Ene Obfinußung, fomie ein File halter fi 
ill utzung, ſowie ein Fiſchhälter find 
billig zu an Näheres in der Stadt⸗Waage hierſelbſt. 


999 


5737. Eine Mühle mit ſtets hinreichendem Waſſer, die 
einzige im Dorfe, iſt für 86 Rthlr. (ohne Caution) zu ver⸗ 
pachten. Commiſſionair G. Meyer. 3 


Zu verkaufen ober zu verpachten. 
5700. In einer belebten Garniſonsſtadt, zwiſchen 2 Gaſthäu⸗ 
ſern am Markte gelegen, iſt eine Bäckerei ſofort aus freier 


Hand zu verpachten oder zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Expedition des Boten. 


Pacht ge ſuſch. 
Eine gutgelegene Brauerei oder frequente 
5730. 92775 Haſt wirthſchaft 
wird zu pachten geſucht. Offerten erbittet ſich franco 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtr. Wilh elm Scholz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5451. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Den geehrten Bewohnern von Hirſchberg und Umgegend 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hier 
Orts im Hauſe des Kaufmanns Herrn Robert Friebe, 
Langſtraße Nr. 132, als 


„Uhrmacher“ 
niedergelaſſen habe. 

Mein 1 Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, 
durch reelle Waare und prompte Bedienung mir das Ver⸗ 
trauen des geehrten Publikums zu erwerben und indem ich 
noch ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen verſpreche, empfehle 
ich mein neues Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen. 

Hirſchberg im Juli 1860. Paul Mylius. 


5545. ur vor ir 


Nachdem mir von Einer Wohllöblichen Königl. 
Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt die Conceſſion als Agent und 
Concipient ertheilt worden iſt, empfehle ich mich Einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend zur Uebernahme von in dieſe Branchen einſchlagenden 
Geſchäften und Arbeiten, unter Zuſicherung der prompteſten 
Ausführung bei ſtrengſter Discretion. 

Goldberg. E. Gürtler. Junkernſtraße No. 233. 


5003. Der „Ein- und Verkauf“ von alten und 

neuen Kleidungsſtücken empfiehlt ſich einer 

geneigten Beachtung. H. Stroh, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 172 in Striegau. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


verſichert gegen billige Prämien ohne Nachzahlung 


Erndten in Scheunen 


ller Art. — Die Aufnahme der Verſicherungen übernehme ich 
Wilhelm Scholz, Aadsee Schildauerſtraße. 
N a 


Vieh, Wi = 

toftenftei, M und Mobilien 
TT 

in > 

oO 

Ver 


und Schobern, 


ſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern, 


ſowie des Viehes und der Wirthihaftsgeräthe gewährt die von mir vertretene 


Kölniſche 


ege 4 . 
be Aufna und billige Prämien. Das Nähere wird 


Friedeberg a. Q. den 18. Juli 1860. 


Feuerverſicherun 


auf 
nahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Asten gewährt. 


Geſellſchaft Colonia 
0 e See ſchaft mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung 


W. Herbſt, Agent der Colonia. 
x 


nn 
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5751. Empfehlung. 

Durch das Bandwurmmittel des Herrn Dr. Räuſchel 
in Meffersdorf iſt mein 2%, Jahr alter Sohn nunmehr 
vom Bandwurm vollſtändig geheilt worden, weshalb ich 
daſſelbe als ein höchſt ſicheres, gefahrloſes und ſchnell wir⸗ 
kendes Mittel allen Bandwurmpatienten beſtens empfehlen 
kann. Voland, beritt. Grenzaufſeher. 
Wigansthal, den 4. Auguſt 1860. 


5502. Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir von heut ab 


am hieſigen, Orte ein 


Speditions-, Commiſſions⸗ und 


Incaſſo⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Müller 8 Nitter 
errichtet haben. 

Unſer Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet ſein, durch prompte 
und reele Bedienung der uns zu Theil werdenden Aufträge 
würdig zu zeigen. h 

Gleichzeitig ſtellen wir zur Bequemlichkeit des reifenden 
Publikums Droſchkenfuhrwerk zur Dispoſition. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 
; Müller & Ritter. 
Hans dorf bei Sagan, den 1. Auguſt 1860. 


5742. Zahnärztliche Anzeige. 

Zur Ertheilung ärztlichen Rathes bei Krankheiten des 
Mundes, der Zähne und des Zahnfleiſches, zum Einſetzen 
künſtlicher Zähne, ganzer Gebiſſe und künſtlicher Gaumen 


nach neueſter Konſtruktion empfehle ich mich dem hochgeehr⸗ 


ten Publiko, und bin während der Badeſaiſon in 
Hirſchberg nur jeden Donnerſtag im ſchwarzen 
Adler zu ſprechen. eubaur, 

Zahnarzt in Heriſchdorf nahe bei Warmbrunn. 


5711. Unterzeichnete nehmen biermit die elwa ausgeſprochene 
beleidigende Aeußerung am Liebenthaler Markt, den 24. Ok⸗ 
tober v. J., über die Ehefrau des Häusler Lorenz Schwa⸗ 
nitz und deren Tochter zu Ullersdorf b. Liebenthal, laut 
richterlichen Vergleichs vom 1. Februar d. J. zurück, und 
erklären dieſe beiden Perſonen als unbeſcholten und rechtlich. 
Greiffenberg, den 4. er 1860. 
Poſamentier H. Bauer nebſt Ehefrau. 


Ber klaufſs⸗ Anzeigen. 
5648. Das den Müller 'ſchen Erben gehörige Bauergut 
No. 28 zu Hohenliebenthal bei Schönau, wozu circa 56 Mor- 
gen Acker, durchweg kleefähig, 12 Morgen Wieſe und 20 
Morgen meiſt mit Nadelholz gut beſtandener Forſt gehören, 
ift mit ſämmtlichem Invenkarium, ober ohne Einmiſchung 
eines Dritten, baldigſt zu verkaufen, die näheren Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind an Ort und Stelle, bei den Erben ſelbſt 
zu erfahren; ſchriftliche Anfragen werden franko erbeten. 


5586. Gaſthof⸗Verkauf. f 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft mit Ackerland, in einer 
belebten Kreisſtadt, iſt bald zu verkaufen. Die Hälfte des 
Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben. Unterhändler wer⸗ 
den verbeten. — Nähere Auskunft auf frankirte Briefe 
R. E. poste restante Goldberg. 


’ 
4 
4 


5683. Zur gütigen Beachtung. 
Ein Bauer u ‚ne Stunden von Görlitz gelegen, mit a 
230 Morgen Areal, wovon 30 Morgen Schwarzholz, 50 ang 
gen Wieſen, und 150 Morgen vom Haufe aus gelegeng 
pfluggängiger Acker, läffiner Boden, ſich befindet, iſt mit du, 
diesjährigen Ernte ohne Ausgedinge und ſämmtlichem HM 
ventarium für den Kaufpreis 17000 Rthlr. zu verkau 
Anzahlung 8000 Rthlr. Sil 
Zum Inventarium gebören 2 Pferde, 2 Ochſen, 17 110 
Kühe, ohne das Jungvieh, 3 Arbeitswagen und ſämmt ei 
Ackergeräthe, auch befindet ſich bei dieſem Gute noch 
ſchöner Torfſtich beſter Qualität. . nt 
Die Gebäude find in gutem, baulichem Stande, die Scher 
maſſiv, der Pferdeſtall gewölbt, das Wobnhaus bis in ab 
erſten Stock gemauert, vor dem Haufe befindet ſich ein 
ner Gemüſe⸗, Obſt⸗, und Graſegarten. Das Gut ſoll 750 
milien⸗Verhältniſſe halber verkauft werden. Nachweis in 
Expedition des Boten. 


a „ 
5736. Eine ſchön eingerichtete Gaſtwirthſchaft im Si 
berger Thale, wo viel Verkehr und wozu 16 Scheffel Aug 
und Wieſe gehören, ſteht bei Anzahlung von 1200 rtl. hin 
Verkauf. Näheres auf portofreie Briefe beim Müllermel 
Herrn Schlegel in Quirl bei Schmiedeberg. Be 
5723. Gärtnerei⸗ Verkauf. 15 
Das den Ziergärtner Gie ſel'ſchen Erben gehörige ob 
ftüd No. 140 der Vorſtadt Jauer, beſtehend aus einem Wu 
aus, zwei Fruchthäuſern und einem und Gem 
baus, zwei Fruchthäuſern und Obſt⸗ und Gemüſegatt 
iſt Erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 1 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen die de 
Ziergärtner Gieſel in Jauer. — 
5746. Hausverkanf. 1 
Das in Warmbrunn No. 40 nahe an der Hauptſtraße Rn 
legene, zu jedem Geſchäft geeignete und feiner Waſſersgef 
ausgeſetzte Haus, in welchem 9 Studen, 3 Kammern, 
Wäſchboden und Keller, fo wie dabei eine Holzremiſe un 
ein Garten befindlich ſind, iſt aus freier Hand zu vertaufe, 
und das Nähere bei dem Eigenthümer daſelbſt zu erfahre“ 
EELBIRLLPLELLTTPSPLLEAREREE 
8 5728. Verkaufs ⸗ Anzeige, 
& Eine ſchöne ländliche Beſitzung nahe bei Hiridr @ 
85 berg, mit 24 Schffl. Acker und Wieſe, dabei find noch & 
= 16 Morgen Pachtacker, 4 Kühe, vollſtändiges Inven c 
& tarium und ſämmtliche Ernte, iſt wegen Auswanderung 
baldigſt zu verkaufen. 
Reele Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei 
C. Donir in Hirſchberg. 
We Pede cc cc lch ce RN 8 
ERBSLESEPELELLÜELITLERLEPEREFIEE 
5706. Zu verkaufen. 00 
& Lin, romantisch gelegenes Freigut bei Schönau, ch 
55 von 150 Schffl. Areal, gut gebaut, it ſofort Familien ch 
85 verhältniſſe wegen, für 9000 rtl. bei 4000 rtl. Ansahlung & 
65 verkäuflich. Desgleichen weiſe ich eine Leihbiblio; & 
& thek, beſtehend aus 5000 Bänden der neueſten Sachen c 
bis auf die Jetztzeit, für 500 rtl. zum Verkauf 1 
85 Näheres mündlich oder auf portofreie Anfragen dur; 
den Commiſſionair Laufer zu Alt⸗Schönau bei Schö⸗ & 
g nau, welcher Güter, A ee Häuſer ꝛc. & | 
jeder Größe zum Verkauf nachweiſen kann. ® 


ERELLLPLEPPLELISPPPLIERRRFE 


4 


BER 


56; 

as fedas Haus No. 200 nebſt Garten zu Proſthain iſt 

Nähere fr, Hand zu verkaufen und bald zu beziehen. Das 
hierüber deim Eigenthümer 

* Carl Mattern, Handelsmann. 


BILLARD-FABRIK 


A. Wahsner in Breslau, 
empfi ehlt ei Nicolai- Strasse Nr. 55, 

bahnen eine Auswahl Billards, engl. Kreiskegel⸗ 

drehte 81 Centrifugalkegelbahnen, Quees und ge⸗ 

in ie eesleder. Das Bezieben der Billards wird zu 

elen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5547. 


des 


2871 


Dr 


gelten 55 
15 Original⸗Päccchen a 6 Sgr. 
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5744. Der Ausverkauf der Weiß⸗Waaren von 
Spitzen, Tüll, Tarlatan⸗Kleidern und derglei⸗ 
chen wird fortgeſetzt. 8 
J. L. Pariſer in Hirſehberg. 
5739. Ein Kinderwagen auf Druckfedern und eiſernen 


Axen, beguem für zwei Kinder eingerichtet, iſt zu einem ſo⸗ 
liden Preiſe zu verkaufen deim Stellmacher Pofe, Zapfengaſſe. 


5720. Cin vollftänbiges Radler Handwerkszeug if 
ſofort billig zu verkaufen. Wwe. Kügler. Goldberg. 


mit Naiſerl. Geſterr. u. Nönigl. Preuſſ. Allerh. Privilegien. 
aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter⸗Seife zur Verſchönerung u. Vers 


Borchardt's beſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſie⸗ 


) 5 
3 9 aromat. Zahn ⸗Paſta, das univerſellſte und 
Suin de Boutemard's ef ana? und Keintgungsmitkel 


de 5 
* Bühne und des Zahnfleiſches; (in 4 und ½ Päckchen a 12 und . A 227 
7 d Vegetabiliſche Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und die Claſtizität der Haare 
I es und eignet ſich Seite niche ig dn c ihre delel : (im SR a a * Ser) 
a9 talienifche Honig: Seife, zeichnet ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung 
erati S 1 die Gesche digte und Weichheit der Haut aus; 5 
Chinarinden⸗ Oel, zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in ver⸗ 


9 
artung S ſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 


Profeſſor Dr. L 


Metheter S 
Dr. 


6 Sgr.) 


60 Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 


9 Kränter:Pomade, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes; (in 
Dr. Hartung’s Pe wi 5 


verjiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) t 
Anm Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher 
endungen, können die obigen privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in empfehlende Erinnerung gebracht 


we 
imiden 


t elbſt in Hirſchberg nur allein verkauft bei: 
Gos haber Bun kan C. Baumann, 
Schuber Apotheker E. Staberow, Greiffenberg a. Q.: 


Landeshut: E. Rudolph, Langenbielau: G. 


m Rund ſie werden ſicherlich von allen denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe 
Mittel Bern wieder gebraucht werden. Proſpekte und Gebrauchs: Unweifung werden gratis verabreicht, ſowie die 
C. J. G. Dittrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain: 
trankenſtein: C. Benedir, Freiburg: L. Majunke, Goldberg: W. Radi 

W. M. Trautmann, Hay nau: C. O. 


ich, 
Raupbach, Jauer: H. 15 
Pätzold, Lauban Rob. Ollendorf und C. G. Burghardt, 


egni 5 A a f 2 2 1 4 0 4 
fteso ib: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Nimptſch: Aug. Stütze, Reichenbach: C. Hch. Dohr, Reihen: 
0.0 R. Zangi, ann C. F. orand, Schmiedeberg: C. H. Taufling, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: 

Vreiffenberg, Striegau: C. E. Pollack, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 


Jer! 


in 
country } 


(signed) 
und zwar 


eder bewähr 


By this, we beg to give notice that we have appointed Mess: Fonrobert & Reim ann, 
our sole Agents for the whole of Germany, and shall therefore feel obliged by all orders ſor that 

Y being sent trough that firm, as otherwise ne attention will be paid to the same. 

G. Spill & Co. e 

Bezugnehmend an obiges Circular der Herren Spill & Co. in London erlauben wir uns deren Fabrikate 


Vegetabiliſches Leder, 


Stepney Green, London 


w Ei 
gelbes, 115 noch nicht lange erfunden, ſich ſchon in den meiſten Fällen als vorzügliches Surrogat für wirkliches 
at; 


Ledertuche, in erſter und zweiter Qualität, 


Gummi⸗Maſchinen⸗ 


von 1 bis 24 Zoll Breite, 


Rieme, „teen, lech und achtfach und 


Waſſerdichte Stoffe, 


Meppen verſchiedenſten Zwecken, nebſt den aus einzelnen Nummern gefertigten Rocken beiten zu em: 


en und 


werden von den gangbareren Sorten ſtets ein kleines Lager vorräthig halten. Proben ſowohl, wie beſondere 


Meiscourante der Spill'ſchen 8b i ſtehen auf frantirte Briefe ſtets zu Dienſten. 


Die 


Gummi: und Guttapercha⸗Waaren⸗ Fabrik 


von Fonrobert & Reimann in Berlin. 


—— 
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5517. Den Herren 


E Schuhmachermeiſtern 


empfehle ich feſtes leines Zwirn⸗Strippenband, 
eben ſo billig wie das gewöhnliche baumollene, mit der 
Bitte um gütige Abnahme ganz ergebenſt. 


Friedeberg a. G. A. Gläſer, 


4 Görlitzer Straße. Poſamentir. 


5692. Eine Hand⸗Mahl⸗Mühle mit vollſtändi⸗ 
em Göpelwerk ſteht wegen Mangel an Raum zum 
Verkauf. Das Nähere bei F. Jacob, 
in Stannowitz bei Striegau. 
5684. Sonntag den 12. Auguſt a. c., Nachmittags von 
3 Uhr ab, ſoll auf dem Bauergute No. 13 zu Seifersdorf, 


Kreis Bunzlau, der Beſtand von circa 50 Sack Hafer Aus⸗ 
ſaat, auf dem Halm in einzelnen Parzellen verkauft werden. 


5735. Einige tauſend Stück Mauerziegel und tauſend 
Stück Dachziegel ſind abzulaſſen auf der Schützenſtraße im 
Kronprinz. 


5724 Eine Oreſchmaſchine 
neueſter Konſtruktion mit Göpelwerk und eine Roß mühle 
ſind billig zu verkaufen. J. Micke in Naumburg a. Q. 


5725. Ein ſehr gut gehaltener eleganter Wagen mit Ganz: 
und Halbverdeck ſteht bis zum 1. Septbr. bei dem Gärtner: 
ſtellbeſizer Streckenbach zu Warmbrunn zum Verkauf, 
und ertheilt derſelbe darüber Auskunft. 


5732. Markt: Anzeige. 

Den geehrten Bewohnern von Greiffenberg und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich dieſen Jahrmarkt mit weißge⸗ 
bleichter Leinewand, verſchiedenen Sorten Züchen⸗, Inlett⸗ 
und Schürzen⸗Leinwand, Drillichen, gen und Weſtenſtoffen, 
Cattunen und wollenen Zeugen zu Damenkleidern, Umſchla⸗ 
getüchern u. f w., fo wie mit mehreren Sorten guter und 
ehr billiger Rolltabake und Cigarren beſuchen und dieſe 

aaren im Gaſthofe zum „goldnen Greif“ auf dem 

Markt bei Herrn Dietzel eine Stiege hoch, vorn heraus, 
Zum Verkauf ausſtellen werde. 

Julius Peter aus Petersdorf b. Warmbrunn. 


Schwarze Kräuterbonbons und 
Schwarzer Kräuterſyrup 
von H. Th. Sievert in Zittan 
in ächter Qualität zu haben, die Bonbons nach Gewicht in 
jeder Quantität, der Syrup in Flaſchen a 10 Sgr. bei 
Anguft Hein in Hirſchberg. 
Atteſt. Der Unterzeichnete beſtätigt bei den mehrfach 

grade jetzt vorgekommenen Lungen⸗Catarrhs den oben ange⸗ 
zeigten Kräuter⸗Syrup namenklich in der Kinder: Praxis, 
nächſt dieſem aber auch die Kräuter: Bonbons ſehr wirkſam 
gefunden zu haben. Bezirksarzt Dr. Juſt. 
Zittau, d. 15. Decbr. 1859. 


3 Altes gutes Schmiedeeiſen, ſo 
wie Abfall von neuem Eiſen 


iſt in beſter Auswahl und zum billigſten Preiſe zu haben 
dan ü C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


mo. g Anzeige BE 
Der Verkauf von feinſtem Niefengebitgt 
Himbeerſaft, diesjähriger Frucht, begi 
mit dem heutigen Tage. ö 
Hermsdorf u. K., am 5. Auguſt 1860. 
Die Himbeerſaft⸗ Fabrik i 
von Wilhelm Friedeman 
in Hermsdorf u. K. 


5717. Ein N fauhahn nebſt Henne ſind billig au 
kaufen bei Böhm senior in Bolkenhain. 


Be 
5747. Ein gebrauchtes Bianino, in noch gutem Zugtantl 
Orientaliſches Enthaarungsmittel 
5696 
zarleſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſeitigen wün 
haar, oder der die zierliche Form des Arms beeinträchti ent! 
Straße No 31. 

It auf ⸗Geſuche. 
ie Himbeeren 


iſt zu verkaufen. Näheres ſagt 
l f der Kaufmann Koſche. Hirſchberg 
x a Flacon 25 Sgr., b 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil, ſelbſt von 0 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden d. 
ſpuren, e nee Augenbraunen, tiefes Scheit 
Haarwuchs, werden dadurch binnen 15 Minuten beſe en 
Fabrik von Nothe & Comp. Berlin, Kommandall 
Die Niederlage befindet ſich bei ; x 
Bricdeich Schlicbener in gute, 
8206. Gutes Wachs wird ſtets gekauft bei 
C. Hirſ chſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89 
it Wilhelm Friedemann! 
in Hermsdorf u. K. 


5596 


Champagnerflaſchen, 


gewaſchen, kaufen jedes Quantum 


Gebrüder Caſſel. 


5702. Ein bemittelter Herr beabſichtiget den Antauſ 
einer kleinen Beſitzung im Gebirge, mit etwas 
Wieſe und vielleicht etwas Holz, mit einem guter 05 
fiven Wohnhaus und Garten und das nöthige Vieh d 
bei und erfahren Selbſteigenthümer das Nähere. 5 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsman 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


—— 
or. Alte Metalle, als: Kun) 
Meſſing, Zinn, Blei und ZU 


0 t bei 
wi fon 101 ein. Dunkle Burgstraße Nr. u“ 


4 
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5 
on Zu ver miet hen 
aus 4 gie n Langgaſſe No. 15 der zweite Stod, beſtehend 
Wethau tuben, 3 Kammern, Küche, Keller, Holzgelaß, auf 

Auf 15 auch mit Pferdeſtall; Michaelis zu beziehen. 

g ih iſt auch der erite Sto c enthaltend 5 Stu 
‚ alles da wie oben, zu vermiethen. 

720 % in der Roſenthal ſchen Buchhandlung. 
Celſgiden Michaeli ab ſind in meinem Hauſe (ſogenanntes 
ſches Haus) mehrere 
Warmbrgen an permanente Miether zu vermiethen. 
—orunn, den 3. Auguſt 1860. v. Lippa. 


8 Perfonen finden Unterkommen. 
8 


„Offne Schullehrerſtelle. 


S Folge Todesfalles iſt die Lehrerſtelle der hieſigen 

mung an geworden. Jäbrliches Einkommen, 1953 Woh⸗ 

m en bt * per El wine ns ſich, 
en Ausweiſen verſehen, bald melden. 

1 Gr fruhen, Poſt Prausnitz. 

77 

in 


5 Der Schulpatron Gudewill. 
1 Offene Lehrerſtelle. 
e n 1 Stadtſchule ſoll die ehe Lehrerſtelle mit 


u m von 160 rtl., 22 rtl. 20 ſgr. Heizungsentſchädi⸗ 
bebe ind freier Wohnung beſetzt . Es werden Be⸗ 
g. e aufgefordert, ſich ſpateſtens bis zum 15. September 
Zeugu el dem unterzeichneten Paſtor unter Beifügung ihrer 
Muse zu melden. Kuh: 
Weu⸗Tomys'l im Herzogthum Poſen, Kreis Buck, 
den 8. Auguſt 1860. Lange, Paſtor. 


obi ggenin freunde des Unterzeichneten, welche ſich um 
Aushungprerite \ 1 Ba 5 d auf aa 
g er den hieſigen Ort und die Umgegend. 
teu Tomys'l, den 8. Auguſt 1860, 7 
= ; Weidmann, erſter Lehrer. 


5008. 
olge 


bag, ——— et 
Ein Lithograph, 
She See de ph, 
fetten 1 85 u Seinen rere 110 geſucht; 
Ar n : . 
weellgertner n Gerüst. eie: Fra 
ir Arbeiter Gefu ch. 
Ein in der Landwirthſchaft erfahrner Arb eiter, durch 


De then ji ausmeilen, erhält aa eine bauerbaft 
» m errn ele 
iu Öreifjenberg 5 5 ahren bei uchdrucker H 


5087 — — OT — — — 
„Auf dem Dom. Friedersdorf bei Greiffenberg wird 
0 8 iv 
4 für 30 rtl. Schi ane ordentliche, geſittete Wirth: 
Wicht vin fiche die mit der Milchwirthſchaft und der 
. de oed meh. 
IN ar A » u o 3 
erzeichneter Fa 
Scuege Mädchen 1052 d 
Für bee r t er engt 
a br ur 1 e e 
eu Severe & Schmidt. E. Nenbe 
img, 1 fuchen Unterkammen. 
8 n tüchtiger Bäckermeiſter, welcher bereits feit 
3 Jahren felbftftändig, mit der 5b. wie auch Kohli. 


ee 
rik 
n 


Wohnungen, als auch 


heizung vollſtändig vertraut, ſucht baldigſt in einer 
größeren Bäderei eine Stelle als Werkführer; auch würde 
derſelbe in einer größeren Mühle eine Stelle als Waage: 
meiſter annehmen. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen unter der Chiffre 
A. B. poste restante Schweidnitz abgeben. 


5534. Ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehener Ober⸗ 
brenner, der Kartoffel, Getreide⸗ und Maisbrennerei ver⸗ 
ſteht, ſucht bald oder zu Michaeli ein Unterkommen. Nachweis 
ertheilt der Glöckner Theidel in Bolkenhain. 
PPP ͥͤ ·² ͤ AAA ²˙⁴ mx AA STE NER STELL 
5704. Es ſucht zu Michaeli a. c. eine geprüfte evang. 
lutheriſche Gouvern ante, im geſetzten Alter, eine Er⸗ 
zieherin⸗Stelle, die ſtets in hohen adeligen Fami⸗ 
lien ſervirte, gegenwärtig ſich in dem Hauſe eines Grafen 
befindet, das ſie darum verläßt, weil die ihr anvertraute 
Comteſſe bereits erwachſen und keines Unterrichts mehr 
bedarf. Das Fräulein lehrt und ſpricht vortrefflich die 
enn dic und Engliibe Sprache, iſt vollkommen muſi⸗ 
aliſch, lehrt ſämmtliche Realien, Zeichnen, weibliche Hand⸗ 
arbeiten ꝛc.; auch iſt die Gouvernante befähiget in der 
Polniſchen u. Italieniſchen Sprache Unterricht zu ertheilen. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 

C ˙ . ꝛ· ee . 
Ä e SB TE TTEIETEEREEER TE | 
5703. Ein junges, gebildetes, ſolides Mädchen, aus 
rechtlicher achtbarer Familie, mit guter Schulbildung, 
von einnehmendem Aeußeren, elegantem beſcheidenen Be⸗ 
nehmen und noblen Anſtande, flink, umſichtig und ver⸗ 
laßbar, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Ver⸗ 
käuferin⸗Stelle. Für moraliſch guten Charakter 

wird garantirt. h 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


EU ET PR BESDE TI ET EIHRTOET ERTL RTEEE KE| 
TLehrherr⸗Geſuch. 
5674. Ein mittelloſer Knabe, der die Schule jetzt verlaſ⸗ 
fen hat, wünſcht die Handlung zu erlernen; wo möglich ohne 
Lehrgeld. Darauf reflectirende Herren Principale erfahren 
das Nähere durch die Exped. des Botens. 


5510. Lehrlings⸗Geſuch. 0 
Unter günſtigen Bedingungen wird ein Lehrling von 
außerhalb für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. N 
Derſelbe muß gefunden Körperbau, ſütliche Bildung und die 
nöthigen Vorkenntniſſe beſitzen. Seibfigeiäpiebene Adreſſen 
werden entgegengenommen in Görlip „Neißſtraße Ro. II. 


5694. Ein Leh rling 
findet bald oder zum 1. Oktober in einer Specerei⸗ 


waaren⸗Handlung Aufnahme und find Offerten an 
3 F. As Mäße in Striegau zu adreſſiren. 


Derloren. 
5731. Ein Hundehalsband von Blech, mit Perlen ge⸗ 
idt, iſt verloren gegangen, und empfängt Finder bei Abgabe 
der Expedition des Boten eine angemeſſene Belohnung. 
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5713. Drei Thaler Belohnung ſichere ich Demjenigen 
zu, welcher mir zur Wiedererlangung zweier Ballen 
Züchen⸗Leinewand verhilft, von welchen einer roth und 
blau 80 Ellen Preuß., der andere braun und 87 Ellen, nebſt 
einem leinen Hemd, einem Hals⸗ und einem Schnupftuch enthielt. 
Beſagte Gegenſtände ſind in einem leinen und einem kattunen 
Tuche eingebunden. Julius Hornig, Schnittwaarenhändler. 
Wieſau bei Bolkenhain, den 4. Auguſt 1860. 


5734. Ein kleiner Wachtelhund, weiß und braun gefleckt, 
auf den Namen „Loni“ hörend, iſt verloren gegangen. — 
Derjenige, in deſſen Beſitz ſich der Hund augenblicklich be⸗ 
findet, wird erſucht, denſelden gegen angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung im „Gaſthof zum weißen Roß“ in Hirſchberg abzugeben. 


Gefunden 
5714. Am 2. Auguſt hat ſich auf dem Wege von Schmiede⸗ 
berg nach Landeshut ein ſchwarzer Pudel mit weißer Keble, 
einem ledernen Halsband und Ring zu mir gefunden. Ver⸗ 
lierer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten wiedererhalten beim g e 
Poſtillon Weyrauch in Bolkenhain. 


Geld her kehr. 


ſollen im ganzen oder getheilt, 
Nthlr. 165,000 3 ohne jedwede Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, anderweitig ausgeliehen werden. Adreſſen 
werden unter F. S. poste restante Berlin franco erbeten, 


5690. 500 rtl. ſind auf ein ſicheres Grundſtück zur erſten 
Hypothek zu Michaeli zu 5% Zinſen zu verleihen; wo? iſt 
zu erfragen bei F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Einladungen. 
5743. Da Papa Rübezahl freundliche Miene macht das 
Nachfeſt des Hirſchberger 

„Sängertages“ 

mit unſerer lieben Sonne beleuchten zu wollen, habe ich in 
der beſten Hoffnung 
Abend ⸗Concert von der Liegnitzer Capelle und 

brillante Illumination 
arrangirt und ſehe vertrauungsvoll einem recht zahlreichen 
freundlichen Beſuch entgegen. 

Mon Jean, Beſitzer des früher Hornig'ſchen 

an Nachbar des Fe tplages. 10 


Zur Einweihung 


ladet auf Sonntag den 12. Auguſt zu gut beſetzter Horn⸗ 
muſik in die Brauerei nach Boberröhrsdorf freund: 
ücht ein E Nei 


5745. Nach Hoguli ladet ein Nixdorf. 


5727. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


der Bote ꝛc. hl von allen Königl. 
werden kann. Inſertlonsgebühr: Die 


Maler 31 71—1 31 21—1 2110/—1 1127— 
ittler 4 1 60 0 146 
Niedrigſter I 2]201—1 2 —1 1115| — 


e fene 1.691. 3 9 ee Se and, 
0 r. „ Größere 
lieferungszeit der en Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 7 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


. 


5738. Die jetzt kommenden ſchönen Tage wer 
den die Blumenflor auf dem Dache meine! 

Weinhalle mehr entwickeln — ich erlaube 
mir zu geehrtem Beſuch ergebenſt einzuladen 

und verſichere, daß Jedermann an dieſe ſchöne 
Dachanlage, welche die vollkommenſten Aus 
ſichten ins Gebirge bietet, gefeſſelt fein wird. 
— Ein gutes Fernrohr von Frauenhofer 
und Utſchneider bringt alles Ferne klar und 
rein. Es muß ferner für Jeden erfteuli 
und intereſſant fein, ſolche Anlagen auf einem 
Dache, welches mit Häusler ſchen Holz“ 
Cement, meinem Fabrikate, gedeckt 
fi) auch nur durch diefe Deckungsmethode 
ſchaffen läßt, zu ſehen. 

Von meinen Fabrikationsartikeln 
erlaube ich mir 
Champagner — eigenes Fabrikat 
von grünberger u. franzöſiſchen Weinen bereitet, 
Kirſch⸗ und Himbeer⸗Syrop, völlig 

klar, friſche Kochung, 1 
Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit 


zur . 
Aepfelwein⸗Eſſig zur Kur, auch zum 

Einlegen der Früchte, 
Süßen Aepfelwein, 
Noßhaargras zum Polſtern, . 
alle Sorten fremde Weine laut aushän⸗ 
gendem Preisverzeichniß beſtens zu empfehlen. 
Hirſchberg. Carl Sam. Haeusler! 


Getreide: Markt: Preiſe. 
Jauer, den 4. Auguft 1860. 


Der ſw. Weizens g. Weizen Roggen | Gerite 
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Schnellpreſſendrud bei C. W. J. Krahn. 


